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Arbeiter , schließt die Reihen
Parteigenossen / Parteigenossinnen !

Di « katastrophale Geldeirtwertong hat eine neue Teuerung
hervorgerufen und die Koste » der Lebenshaltung aus ein « bisher
nie gekannt « Höhe getrieben .

Die Preise der wichtigsten Lebensmittel und Bedarfsartikel sind
durchschnittlich aus das dreißig « bis sünsanddreißig -
s s ch e der Friedenspreis « gestiegen .

Di « Entbehrungen der Minderbemittelten sind durch den

Wucher der Agrarier und der Kapitalifte « mit Brot ,
Kartoffel » , Fleisch , Milch , Butter und Schmal ? , mit Kleidung
und Schuhwerk und viele » anderen » nentbehrliche « « ebrauchs »
gegenstände « zu unerträglicher Rot angewachsen .

Infolge der Unterernährung nehmen Krankheit und Sterblich »
keit fortwährend zu , und wieder finden sich — wie zur Zeit des
Krieges — Vertreter der Wissenschaft , die eine « „ glänzenden "
lSesnudheitszuftand der Bevölkerung feststelle « wollen .

In Wirklichkeit ist der Eefundheitszustaud erbärmlich , insbe «

sondere bei Kindern und Jugendlichen . Diese Aushungerung der

Lolksmasieu durch die eigene « Volksgeuosie « wirkt schlimmer
als dt « Tntente - Blockade während des Krieges .

Di « Seißelhiebe der Rot treffen alle Arbeiter , Angestellten , Be -

amten , Kleinrentner und Kleingewerbetreibende ; sie werden je »
doch am schmerzlichsten empfunden von den Erwerbslosen , den
Invalide « der Arbeit » nd des Krieges und von den Kriegs »
Hinterbliebenen .

Während aber die Minderbemittelten immer tiefer im Elend
versinken , Hausen die Befitzenden Reichtämer auf Reichtümer .

Sie sägen zu den gewaltigen Krieg » « und Revolntions «

Löwinnen fabelhafte Valuta - « nd Wnchergewinne .
Sie treiben durch Steuersabotage « nd lleberteuerung der Staats »

licsernnge » Reich , Staat « nd Semeinden immer weit « , dem

Bankrott zu . Doch nicht genug damit , strecken sie nunmehr gierig
ihre Hände auch noch aus nach dem Eigentum des Reiches : de ,

<- is « » bahne « !
Und die Regierung sieht diese « Dinge » tatenlos zu .

Ja . «och mehr !
Sie läßt sich ein in Unterhandlongen mit den politischen Er «

presiern und bereitet neue Steuern vor . durch die vor allem
die Minderdemittellvn wiederum schwer belastet werden sollen .

Segen diese Absicht verstärkter Aushungerung und Knechtung muß
sich die Arbeiterschaft in gemeinsamem Kamps wehren .

Rächstes Ziel dieses Kampfes ist die Durchsährung unserer
dringlichsten Mindestforderungen :

l . Herstellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt « nd

Sicherung der auswärtigen Zahlungsverpflichtungen durch
ausreichendes Heranziehen des Besitzes , insbesondere auf
dem Wege der Erfassung der Sachwerte .

2. Sofortige Einziehung der beschlossenen Besitz » und Ein -

kommensteuern .
Z. Sozialisterung des Bergbaue » .
4. Fortführung der Sozialpolitik .

. Mehr und mehr sind diese unsere Forderungen Allgemeingut der

ganzen Arbeiterschaft geworden . So haben neuerdings Allgemeiner
Deutscher Gewerkschaftsbunb und AfA im wesentlichen die gleichen
Forderungen gestellt .

Zu den von unserer Partei einberufenen Dolksversammlunge «
fanden dies « Forderungen allgemeine Zustimmung . Der Kamps
» m ihre Durchführung darf nicht zum Stillstand kommen . Er

muß mit gesammelter Kraft weitergeführt werden .

Parteigenossen ! Ruft überall Volksversammlungen ei »! Propa »
giert unsere Forderungen !

Wir haben uns bereit » mit den anderen Arbeiterparteien , de «

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunb und der AfA zur Ein -

lcitung gemeinsamer weiterer Aktionen in Berbindnng gesetzt » nd

um innerhalb und außerhalb des Parlaments den Kampf um die

Verwirklichung der Forderungen des Proletariat » erfolgreich zu

führen .
Männer und Frauen des arbeitenden Volke « ! Rasch muß ge¬

handelt werden ! Die Zeit drängt . Je länger ihr wartet , desto

mehr steigt die Rot . Di « Entscheidung fällt noch vor Weihnachten .

Haltet Euch - bereit ! Unterstützt uns in unserem vemllhen , der

Eiuheitssront des Kapital » entgegenzustellen die Einheitsfront

des Proletariats !

Hart und schwer wetten die Kampfe werten , zu denen wir euch

ausrufen !

Vetentungsvoll aber auch der Preis des Siege « : Unter dem

roten Banner des Sozialismus gilt es zu kämpfen :

Gegen Hunger und Knechifchast !

Für Brot und Freiheit !

Für den Atlerlöser Sozialismus !

Das Zentralkomiiee der Ltnabhängigen Sozialdemokratischen Partei

Reue Schliche der Indusiri
Die Reparationskommisfion hat Berlin wieder verlassen . Wie

setzt auch amtlich zugegebn wird , haben die Verhandlungen , die
zwischen ihr und deutschen Regierungsstellen gepflogen worden
sind , zu einer Erleichterung unserer Zahlungsverpflichtungen
nicht geführt . Die Kommission hat vor allem leinen Zweifel
darüber gelassen , daß die Zanuarrcue , die bekanntlich 500 Mil -
Itotten Gold mark beträgt , gezahlt werden muß .

llttmittelbar vor ihrer Abreise haben die Vertreter der Entente

e| n S J reibe « des Reichskanzlers erhalten , in dem
dieser ihnen mitteilt , daß die deutsche Regierung durch Vermitt -
lung der Industrie und der Banken Auslandskredite zu erhalten
hoffe , über deren Bedingungen natürlich nichts gesagt werden

t t , lm �lentlichen von den Kreditgebern abhingen .
Dr . Wirth hebt hervor , daß Deutschland die Kredite nur erhalten
würde , wenn die Reparationskommisfion ihrer Rück -
zahlüng zu einem späteren Zeitpunkt keine Schwierigkeiten machen
werde . Deutschland sei nicht imstande , gleichzeitig die Reparations -
raten abzuführen und die Kredite zurückzuzahlen .

Der Kanzler bestätigt in feinem Brief also die Nachrichten , nach
denen neue Verhandlungen mit der Industrie im
Gange sind , und er scheint ihre Augstchten recht optimistisch zu be -
i ' rteilen . Wir kennen das neue Angebot noch nicht , aber wir
stehen ihm mit dem größten Mißtrauen gegenüber .
Wenn die „ freiwilligen Helfer es tatsächlich unter dem Druck der
entrüsteten Kundgebungen der Arbeiterschaft für zweckmäßig hal -
ten sollten , die Forderung der Entstaatlichung der Rcichsbetriebe
nicht mehr so provozierend in den Vordergrund ihres Programms
zu rücken wie bei ihrem ersten Vorschlag , so besagt das nicht , daß

fe
diese Idee nun begraben haben . Sie ist nur aus takti »

chen Rücksichten zurückgestellt , und sie wird wieder -

kehren , wenn das Großkapital die Gelegenheit für günstig hält .
Es will sich erst dem Staat verpflichten und ihn dann zu
feinem Sklaven machen .

Die wirklichen Absichten der Industrie ergeben sich auch deutlich

genug aus dem Kommentar , mit dem beispielsweise die „ Tag -
liche Rundschau " das neue Angebot begleitet . Die Forde -

kung der Entstaatlichung der Eisenbahnen , so sagt das Blatt , sei
von Anfang an nicht so zu verstehen gewesen , daß man an einen

sofortigen Verkauf der Reichseisenbahnon an ein « private

Gruppe gedacht habe . Die Schicksalsfrage der deutschen Eisen -

Hahnen könne nur im Zusammenhang mit einer gründlichen Ge »

samtreform der Staatsbetrieb « in kaufmännifch - erfolgwirtschaft -

lichem Sinne gelöst werden . Sofern die Regierung dafür

Garantien gebe , daß sie sich in dieser Richtung ernstlich bemühen

wolle , sei der Reichsverband der Industrie selbstverständlich bereit .

in weitere Verhandlungen über die Durchführung der privaten

Kredithi . . e einzutreten . „ Man braucht die neue ErNärung de »

Reichsverbands keineswegs dahin zu verstehen , daß die Industrie

einen wesentlichen Bestandteil ihrer Bedingungen hat falle »

lasten . "
Mit anderen Worten : die Bedingungen , die doch wahrhastig

nicht mißverständlich waren , gelten nach wie vor ; man v « r -

schiebt nur den Erfüllungstermin .

Inzwischen ist Herr StinnesnachLondon gegangen , um ,
wie es heißt , dort Verhandlungen über die Möglichkeiten der

Unterbringung eines Kredits zu führen . Auch Lloyd George soll
Wert darauf legen , den Gewaltigen zu sehen . Im Zusammen -

hang mit diesier Reise , die allenthalben das größte Aufsehen er -

regen und in Frankreich mit sehr bedenklichen Augen angesehen
werden wird , kann an gewiste Feststellungen erinnert werden , die

der Londoner Vertreter der „ Frankfurter Zeitung " die -

ser Tage machte . Er schrieb :

„ Als nach der Reparationsmilliarde und nach Oberschlesien
die deutsche Valuta so schwer zusammenbrack , wurde diese Er »
fahrung zu einem starken Anstoß zur Vernunft auch im allge -
meinen nicht allzuvernünftiger englischer Kreise . Für die
neuesten Schwankungen läßt sich das aber im
selben Maß nicht mehr feststellen ; es wird viel -
mehr immer deutlicher gesagt , daß die deutsche Mark nicht in
diesem Umfang das Opfer der Spekulation und Baiste - Phan -
taste sein könnte , wenn nicht die deutsch « Finanzpolitik , die
Steuerverwaltuna und besonders die Rastlosigkeit der deutschen
Rotcnprrste , dir Tendenz des Abstieg » mehr oder weniger be -
wüßt sörderte . Dieser Vorwurf ist eine Tatsache , eine auch
außenpolitisch , wie ich glaube , sehr e r n st zu nehmende
Tatsache . "

Wenn nun Ctinnes als Sachverständiger für die deutsche
Finanzpolitik in London auftritt und von der englischen Re -
gierung als solcher ästimiert wird , kann man fiuj unschwer vor¬
stellen , welche Reformen er drüben als unumgänglich te -
zeichnen wird . Vermutlich wird er mit der Versicherung zurück -
kehren , daß auch in England die Notwendigkeit der Eni -
staatlichung der Reichsbetriebe erkannt fei . Die internatio -
nale Verständigung der Kapitalisten pflegt
sich ja leichter zu vollziehen als die de » Prole -
t a r t a t ».

( Siehe auch Seit « 2)

Sturmzeichen
Das politische Leben steht unter Hochspannung . Die im «

unterbrochen fortschreitende Geldentwertung , die täglich wei »

ter steigende Teuerung haben die Lebensbedingungen
großer Kreise unserer Bevölkerung vollständig erschüttert .
Not und Elend verbreitern sich in erschreckendem Tempo .
Verzweiflungsstimmung , vermischt mit Zorn und ' Erbitterung
über die herrschenden Klassen in Deutschland , denen dieses
Elend die Scheuern füllt , breitet sich aus . Diese Verzweif -
lungsstimmung wächst und wird weiter wachsen in dem

Maße , wie es Hnmer größeren Schichten der Bevölkerung
offenbar wird , daß der eine Teil der Besitzenden offen , der

ander « Teil versteckt den Schutz des Geldteufels der Besitzen -
den als oberstes Prinzip ihrer Handlungen empfinden und

alle aus dem Finanzelend des Reichs und den Reparations -
Verpflichtungen herrührenden Lasten den Massen aufzuer -
legen trachten .

Ebenso erbitternd aber wirken die politischen Bor »

gänge . Die Reaktion in der Reichswehr , in der Verwaltung
und vor allen Dingen in der Justiz gebärdet sich wie im
alten Obrigkeitsstaat . Nichts ist zu spüren , daß wir einen

politischen Umschwung durchgemacht , daß die Monarchie ver -
jagt , und die Republik , d. h. die Selbstbestimmung des Bol -
kes an ihre Stelle getreten ist . Nie hat die Klassen »
j u st i z so viele Opfer aus der Arbeiterklasse gefordert , nie
so viele Verbrecher aus den besitzenden Kreisen geschützt , wie
in den verflossenen drei Jahren . Alle Mörder von rechts
lausen frei herum . Die Kappverbrecher spielen
Blindekuh mit den obersten Justizbehörden und einmal n -

wischt « Reaktionäre erfreuen sich so liebevoller Fürsorge , dah
der Sprung in die Freiheit für sie ungeheuer leicht ist .

Die rücksichtsloseste Härte , gesteigert bis zur bewußten
Grausamkeit , hat diese selbe Justiz gegen alle Angehört -

en ter Arbeiterklasse an den Tag gelegt . Keine Gelegen -
�eit hat sie sich entgehen lassen , um selbst bei den geringfügig -
sten Vergehen , für die sonst kein Staatsanwalt ein Auge ge »
habt hätte , mit brutaler Faust zuzugreifen . Ueberfüllt sind
deshalb die Gefängnisse und Strafanstalten . Aber nicht von
Wucherern und Sckiebern , die vielleicht durch ihre wilde Pro »
fityier das Leben oder die Gesundheit Tausender von Men -
sehen auf dem Gewissen haben , und nicht von Reaktionären »
die Arbeiter gemordet , den Kapp - Putsch verursacht oder sonst
die Republik gefährdet haben , sondern einzig und allein von
Arbeitern . Wir sind nie dafür eingetreten , daß wirkliche
Bergehen oder Verbrechen an der Gesellschaft straflos blei -
den . Verfehlungen des Einzelnen an der Gsamthoit müssen
gsahndet werden , wenn nicht an Stelle der Solidarität , des
Wohlergehens Aller , der Egoismus Einzelner treten soll .

Aber dieser Grundsatz ist nicht der der deutschen Justiz .
Sie hat von jeher mit zweierlei Maß gemessen . Sie

war , und fie muß bei ihrer heutigen Gestalt sein eine Klassen -
justiz , d. h. eine Rechtsprechung , die Verständnis hat für
die Verfehlungen der Besitzenden , die aber nur V e r u r t e i -�

lung kennt , gegen die Verfehlungen der Besitzlosen . Daraus

hat stch die ungeheuerliche Tatsache ergeben , daß durch den

verunglückten Märzputsch in Mitteldeutschland Tausende und
Abertausende von ehrlichen Arbeitern , die aus falschverstan -
denen politischen Ideen heraus auch zeitweise zu falschen Mit -
teln gegriffen hatten , die Zuchthäuser und Gefängnisse füllen .
Wir haben von Anfang an für sie Amnestie gefordert . Ge -
währt wurde nur die Begnadigung für die „ Mitläufer " . Di «

Entscheidung darüber aber liegt in den Händen der I u st i z -
b e h ö r d e n ! Und die Zahlen über ihre Arbeit lassen beut -

lich erkennen , daß nicht , wie die Urheber dieses Antrages es
seinerzeit wünschten , ver Begriff „ Mitläufer " so weit als ,
möglich ausgelegt wurde , sondern daß man ihn überaus
e na ausgelegt hat .

Monate und Monate sind seit dem Märzputsch vergangen .
Viele von denen , die ihn damals aktiv mitmachten , haben
eingesehen , daß er ein v e r f e h l t es Kampfesmittel gewesen
ist . Statt diese Einsicht zu fördern , und durch die allgemeine
Anwendung der Begnadigung die Quelle der Erbitterung
weiter Schichten der Arbeiter zu verstopfen , ist an dieser dem
Empfinden der gesamten Arbeiterklasse widersprechenden
Härte festgehalten worden . Und das , obwohl gerade das
Spiel der Kappverbrecher mit der Justiz gezeigt hat . daß von�
„Gerechtigkeit " in der Justiz nicht die Rede sein kann . Auch

�

nicht , wenn ein Sozialist an der Spitze der Justizverwaltung '
steht . Aus dieser Tatsache galt es die Erkenntnis zu ziehen,�
daß zum mindesten die umfangreichste Begnadigung aller am
Märzputsch Beteiligten notwendig sei .

Dag aber ist nicht geschehen . Rur so konnte der Boden be -
reitet werden für den Hungerstreik von mehr als hun�
dert Gefangenen in Lichtenburg . Dieser Tat vieler ge - '
genüber kann man nicht mit dem Einwand kommen , sie sei '
eine heroische Torheit , oder ein Verzweiflungsakt . Sie ist !
viel mehr ! Sie ist die unausbleibliche Reaktion

auf die Parteilichkeit der Justiz , und auf ihr
Unvermögen , wahrhafte Gerechtigkeit zu üben .

Diese Tatsache ist es auch , die das allgemeine Mitgefühl !
und die Solidarität mit Lichtenburger Hungerstreikenden i

unter der Berliner Arbeiterschaft hervorgerufen hat . I «
fast allen Betrieben hat man gestern zu den Lichtenburger !
Vorgängen Stellung genommen und Kommissionen , bestehend
aus Angehörigen allerdretsozialistischen Richtun »



geit , zum Protest an das RelchsZustizministerinm gesandt .
�asselbe hat die Verlitter Gewerkschafiskommlssion getan .

Trotz dieser Einigkeit der Arbeiter aller Richtungen ist es
gestern im Reichs - und Landtage zu Szenen gekommen , die
im Gesamtinteresse des Proletariats überaus bedauerlich
sind . Im R e i ck) s t a g gab den Anlast dazu ein Antrag der
unabhänaigen und kommunistischen Fraktion auf Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses zur Prüfung der unstaltbaren
Zustände in den Strafanstalten . Trotzdem der Präsident
Loebe geschickt einen geschäftsovdnungsmästigen Weg wies ,
aus dem eine Beratung dieses Antrages auch in der gestrigen
bttzung möglich war , äusterte der Führer der Rechtssozia -
listen . Hermann Müller . Bodenken . Ei » erweckten den
Eindruck , als ob er und seine Fraktion nicht nur formell ,
» andern auch sachlich Gegner des Antrages feien . Sturm »
» zenen zwischen Rechtssozialisten einerseits . Kommunisten
und Unabhängigen andererseits , waren die Folge . Wie leicht
sie bei gutem Willen und Voraussicht zu vermeiden gewesen
wären , zeigte sich, als niemand , selbst kein Anhänger der
Rechtsparteien , der Beratung des Antrage » zu widersprechen
wagte . Sie wiederholten sich jedoch später in ungleich grösterem
Mäste , als in die sachliche Beratung des Antrages eingetreten
wurde . Der Neichsjustizminister Radbruch hielt eine
Rode , die völlig frei war von Verständnis für die Stimmung
der Arbeiterklasse und die Haltung der Gefangenen . Er , der
früher als Abgeordneter so treffliche Worte für die
psychologischen Wirkungen der Klassenjustiz auf die Massen
gefunden hatte , versagte als Minister vollständig in dem

Augenblick, wo er die Schlustfolgerungen aus seinen früheren
Feststellungen hätte treffen müssen und können . Er nabm
etncit rein formalistischen Standpunkt ein , anstatt die E - .
neigtheit zur Begnadigung in gröhtem Umfange zu ver »
stchern . So kam es , döst auch seine Rode , die wie später
Hermann Müller erklärte , die Zustimmung der
rechtssozialistischen Fraktion gefunden hat , hef-
tige Tumultszenen auslöste .

. Von den Rednern der unabhängigen und der kommunisti -
schen Partei wurde dieses Verhalten auf das schärfste ge -
geihelt . Mit Recht . _

Denn es offenbarte sich in iftm ein
Mangel an Solidaritätsgefühl . und ein Mangel an Klassen »
bewusttsein , das die Sache de : Arbeiter auf das schwerste
zu schädigen geeignet ist . Denn es handelt sich bei dem Ver -
langen der Gefangenen in Lichtenburg nicht um » in Aus -
nahmerecht für Arbeiter , sondern um die Beseitigung eines

Alten zugefügten Unrechts . Gleiches Recht für alle hat es in
der Monarchie so wenig gegeben wie es in der Republik zu
verwirklichen gewesen ist . Weil aber die Reaktion ungefähr -
det tausende von Verbrechen begehen kann , ist es ein Unrecht
an der Ardeiterklasse , wenn man dieser Tatsache bei politi -
schen Vergehen , die aus idealen Motiven begangen worden
sind, nicht Rechnung trägt .

Z�is aber haben die Rechtssozialisten getan . Deshalb find
sie Helfer der Klassenjustiz geworden und mitschuldig an den
F o l g e n , die sich daraus ergeben .

Der Hungerstrei ? vor dem Landtag
Stürmische Auftritte

Zm Preußischen Landtag kam es gestern wegcn de » Kungerstreik »
der Gefangenen in der Strafanstalt Lichtenburg zu stürmischen
Auftritten . Di « Kommunisten hatten im Aeltestenrat beantragt .

' rm Plenum des Landtages zu diesen Vorgängen Stellung zu
nehmen . Bon rechtssozialistischer Seite wurde darauf der Vor -
schlag gemacht , « inen interfraktionellen Au - schuh zu »
lammentreten zu lassen , der die Vorgänge in Lichtenburg nach »
prüfen und zweckentsprechende Maßnahmen bei der Regierung er »
wirken sollte . Der kommunistische Abgeordnet « Schulz erklärt «
sich mit diesem Vorschlage ausdrücklich einverstanden . Wider
Erwarten beantragten dann die Kommunisten , als gegen 11 Uhr
die Plenarsitzung begann , die Angelegenheit doch vor dem Plenum
zu beraten . Es kam dieserhalb zuheftigenAuseinander »
j « tz u n g e n. Der kommunistisch « Vorschlag wurde abgelehnt
und das Haus setzte die Etatsberatungen fort . Mittlerweil « trat
der interfraktionelle Ausschuß zusammen und beschäftigt « sich etwa
/wei Stunden hindurch mit der Angelegenheit des Hungerstreiks .
Der Ausschuß stellte sich in seiner Mehrheit auf den Standpunkt ,
daß eine Hastentlassung der Streikenden nichtdurchfllhrbar
sei . Soweit die Streikenden durch den Hunger erschöpft feien , !
sollten sie entweder im Krankenhaus oder in der Anstalt arztlich
behandelt werden . Im übrigen sei für die ' endgültige Regelung
dieser Angelegenheit nicht die Landesregierung , sondern die Reichs -
regierung zuständig . Der Vertreter unserer Fraktion beantragte ,
die Angelegenheit im Plenum zu behandeln , die Kommanisten
schlössen sich an der Ausschuß lehnte jedoch diesen Vorschlag ab .

Im Plenum ergriff darauf bei der zweiten Beratung des Haus »
halte » der Forstverwaltung der kommunistisch « Abgeordnete K a tz
. mr Geschäftsordnung das Wort und beantragt «, den Bericht de ,

interfraktionellen Ausschusses sofort auf die Tagesordnung zu
setzen. D« r demokratische Abgeordnete Riedel widersprach ,
worauf der kommunistische Abgeordnete S ch u l z das Wort ergriff
und sich in einer provozierenden Red « drei Ordnungsruf «
holt «. Wir « rfparen es uns . di « gebrauchten Ausdrück « wieder »

zugeben . Die Rede de » Abgeordneten Schulz löste im Haufe
« inen ungeheuren Tumult aus . Als ihm der Präsident

nach dem dritten Ordnungsruf das Wort entzogen hatte , sprach
Schulz weiter . Mehrer « kommunistische Abgeordnet « drängten nach

der Rednertribüne , um ihn vor etwaigen Angriffen zu schützen .
Der volksparteilich « Abgeordnete S t « n d e l macht « sich über dies «

Szene lustig , worauf ihm Schulz zurief : » Du schamloser

BubeZ - Stendel dreht « dem Redner den Rücken zu . worauf

Herr Schulz das Wa s s e r g l a « e r g r i f f und d « n Inhalt aus VI «

vor ihm stehenden Abgeordneten ausschüttete . Getroffen wurde in

der Hauptsache der Zentrumsabgeordnete Dr . P o r f ch . der Vize -

Präsident des Landtages . Der Tumult steigerte sich damit in ,

Maßlose . Katz entriß dem Vizepräsidenten Dr .

Garn ich die Glocke . Von der Zuschauertribüne herunter

wurden Drohungen gegen die Abgeordneten und Hochruf « auf di «

Revolution ausgestoßen , die von den Kommunisten im Titzungs »

saale lebhaft beantwortet wurden . Das Präsidium hatte mittler »

« eile den Platz geräumt , die Sitzung war damit geschlossen .
Zu diesen Vorgängen , die in der Geschichte de » Preußische »

Landtags nahezu ohne Beispiel sein dürften , ist zu bemerlen , daß
die Mehrheitspartei « » d « s Hauses den Anlaß dazu gaben . Die

Beratungen vor dem Plenum hätten ohne wditercs stattfind «»
können , denn der Hungerstreik d« r Gefangenen in Lichtenburg ist

schließlich eine wichtiger « Angelegenheit als das Schicksal der

ostpreußischen Pferde und de » preußischen Waldbestandes . E » ist

«icht da » erste Mal . daß die bürgerlichen Parteien de » Landtogi « ,

non den Rechtssozialisten iekuiwiert , Gewaltakte an der

Minderheit begehen und dadurch di « Obstruktion s « « dezu

Herausfordern . Auf der ander « » Seit « müssen stch auch die Kam »

munisten darüber klar werden , daß durch ihr Kebaven den Ge »

saugen « » am allerwenigsten geholfen wird . Obstruktion in allen

Ehren , aber da » Wasserglas wird wohl kaum als parlamentarisches

Kampfmittel angesehen werden können . Und «och viel weniger

dl « Fäuste , die ebenfalls in Bewegung gefetzt wurden . Das Vor -
gchen d« r Kommuiüstea kann nach außen hin sehr leicht d « n An -
schein erweck «», als sei es ihnen nicht auf eine Erleichterung des

Loses der Gefangenen , sondern vielmehr auf eine D e m o n -

st r a t i o n angekommen . Diese Mutmaßung wird durch die Tat -
fache erhärtet , daß die ganze kommunistisch « Zentralleitung wäh -
reno des ersten Zusammenstoßes auf der Zuschauertribune Platz
geiwmmen hatte . Regie oder Zufall ?

Die erst « Folge d«r Zusammenstöße wird eine Aerschärfung
der Geschäftsordnung fein . Gin Beschluß darüber liegt
schon vor . Die Kommunisten aber sollten sich endlich darüber klar

gehörten sein , daß Rechisftagen Machtfragen sind , und daß die

Amnestie nur erzwungen werden kann , wenn sie die ganze Ar -

beiterfchaft fordert und sich mit allen Mitteln für sie einfetzt . Di «

Kommunist « » haben es unterlassen sich im Landtag « it den
anderen Fraktionen in Verbindung zu fetzen , obwohl sie sich doch

sagen müßten , daß ein gemeinsames Vorgehe » in dieser äußerst

wichtigen Frage bessere Wirkungen erzielt , als das blindwütige
Drauflosstürmen , das letzten Endes nur der Reaktion dient .

Oer Zustand der Streikender .

Heber die Verhältnisse in der Strafanstalt Lichtenburg berichtet
eine bürgerliche Korrespondenz : Unter den Kommunisten , di « in
den Hungerstreik getreten sind , scheint eine ruhigere Auffassung
Platz gegriffen zu haben . Gin Teil der Leute wurde infolge
libeigrosisr Schwäche ins Lazarett überführt , da die

überwachenden Aerzte Lebensgefahr für vorliegend er -
achteten . Den vereinten Bemübungen des Direktors der Anstalt ,
der Kommissar « der Justizministerien und der AerN « ist es ge-
lungen , die ins Lazarett überführten Kommunisten zu »er -
anlassen , freiwillig Nahrung zu sich zu nehmen .
Der Zustand der Kranken gibt zu Beunruhigungen keinen Anlaß
Daß eine Anzahl von Kommunisten infolge des Hungerstreik » be -
reits dem Tode nah « fei . soll den Tatsachen nicht entsprechen .

Der Ausschuß des preußischen Landtags wird zwei Vertreter
nach Lichtenburg entsenden . Der Untersuchungsausschuß de «

Reichstags wird sich bereits am heutigen Sonntag nach Lichten¬
burg begeben , um die Verhältnisse zu prüfen .

Gegen öieDerschacherungderEisenbahn
Groener gegen den Achtstundentag !

Gegen die Wünsche der Schwerindustriellen , die Eisenbahn
zu übernehmen , wendet sich nun auch das Reichsverkehrs -
Ministerium in einer Denkschrift , zu der Minister G r o e n e i

gestern Vertretern der Press « mündliche Erläuterungen gab .
Anstelle der erhofften Verringerung des Defizit « von 1�6 au '

ß Milliarden erfordere d . r Etat noch immer einen Zus�ntz
v o n lllch M i l l i a rd e n. Die Hauptursache daran lieg « in v - n
Raubbau wahrend des Krieges , der vnaenllgenden Anpasiunz de »

Tarif « , de , Geldentwertung und der schlechten Beschaffenheit der

Kohle , die die Eisenbahn zwinge , auch Kok » zu » erwend «. Auch
in anderen Länder » habe der Krieg die großen Defizit « hervor .

gerufen , sogar in der neutralen Schweiz nicht weniger als 200
Millioiicn .

Zur Gesundung seien allerdings v « rbefserte Arbeits »

Methoden nötig . Ab « r viel «» sei schon geschehen. Der Per -
sonenvertehr wickele sich wieder in voller Ordnung
ab die Besserung des Güterverkehrs fei fchwie -
r i g e r durch di « Veränderung der Grenz « » , die ein « völlige Um -

« älzung der Versorgung nötig gemacht Hab « . Auch seien tm B- r -

kehrsweg - durch die Reparationslast « » bedeutend erw «it «rt .
Di ; sachlichen Ausgaben feien bedeutend höher gest ' . «gen . als

die personellen . Et » wsiierer Abbau fei schwierig , w. il die Ver -

waltung nur geringen Einfluß darauf Hab « . Man v « nd « dem

Beschaffung swes « n die größte Slufmerksamkeit zu . aber

di - geforderte Dezentralisation sei kaum möglich , da

man großen geschlossenen DeröSnben gegenüber stand «. B sonders

schlimm seien di « Kahlenverhältnisse . Während die Kohlenseachtrn
um da » Dreizchnsachr gestiegen seien , hätten sich die Preise um

da » Zwanzig - bis Sechsundzwanzigfach « erhöht .

Das Personal würde nicht zu hoch b zichlt . A- brr die B « r »

ringerung seiner Kopfzahl sei notwendia und die Deinobil -

machilnasbestimmung , di « da , verhiitdw . müsse beseitigt werden

Schon heute sei der Bestand um rund 50000 Kops «

niedriger , als im Jahr « 1013 . Wichtig sei auch die

Abschaffung de « Achtstundentages . Der Entwurf eines « rberts .

zeitgesetzes fei fertiggestellt . DI « wesentlichst « Voraussetzung de ,

G- sundung sei eine bessere und rascher « Anpassung der Tarife au

die Teuerung . Das Ve- kehrsmlnisterium glaubt , wenn kein «

weiteren Ausgabensteigerungen eintreten , vis zum Jahr «
1922 mit diesen Mitteln da » Defizit b - l « itigt

zu haben .
Man strebe ein « Erhöhung der wirtschaftlichen Freiheit durch

ein E i I e n b a h n f i n a n , g e f e tz an . das die Verwaltung ent¬

sprechend d « r Reichsversassung von dem allgemeinen Haushalt
trennen soll : überhaupt erst - eb « man eine Trennung der

Ministerialin stanz von der Betriebsverwal¬

tung . Auch «in Verwaltungsrat au » Männern der k- «ien

Wirtschaft solle geschaffen werden , dessen Zustandelommen jedoch
von dem Entgegenkommen der Industriellen abhängen würde .

Das Reich sei erst feit anderthalb Iahren im Besitz der Bahnen .

Dadurch sind schwierige organisatorilwe Arbeiten zu bewältigen ge «
wesen . Man habe durchaus den Willen , die Verwaltung auf
privatwutschafUiche Grundlagen zu stellen und auf allen Gebieten
die schärfste Kontrolle über di « Selbstkosten durchzuführen . Eine

Ueüernahme der Reichseiseubahnen durch Privat « sei ab « i ,

diesem Stadium «in glänzendes GeschSft . da all « Vorbereitungen

zur Gesundung der Bahnen auch als Reichsunternehmen geschaffen
seien .

Diese Auslassung de » Reichsverkehrsministeriums ist nicht
uberholt , auch wenn im Augenblick die Industriellen ikiren

Angriff auf die Eisenbahnen zurückgestellt haben . Da ,

Proletariat wird wachsam zu bleiben haben , um derartige
Versuch « auch für die Zulunft zu verhindern . Aber es muß
von vornherein erklärt werden , daß eine Beseitigung
de » Achtstundentages eine Kriegeerklärung
andiegesamte Arbeiterschaft wäre , die zu allem

anderen als zu einer Gesundung führen müßte . Die acht »
stündige Arbeitszeit ist eine Errungenschaft , die stch da ,

Proletariat nicht rauben lassen wird , lediglich um ein Zu ,

geständnis an die Kapitalisten zu machen , deren demagogisch «
Forderung natürlich nur al » Anfang gedacht ist .

Die Erpresser bleiben fest
TU . « erli » , 1». R» v « « bee .

Wie die „Tekegraphen - Union - zuverlässig hört , hält de «

Reichsverhand der Deutschen Industrie an den B « d i n g u n « e »,
di « « o o » di « Gewährung einer Kredithilfe für duo Reich in feinen
in München und Berlin gefaßten Best , lüssen geknü - ft hat , in

» olle « Umsaug « fest , « nderslauteud « Pressenachrichteu
trefse » nicht zu .

Das Schreiben de ? Reichskanzlers
Der Reichskanzler hat der Reparationskommisfion vor ihrer

Abreise das folgende Schreiben übergeben :
„ Di « deutsch « Regierung geht davon m» . daß « s an und für

sich nicht dem Sinne der Bestimmungen des Zahlungspla ««» mm
London entspricht , zur Aufbringung d « r Iahrevannuitäten zu
dem Mittel des Kredits zu greifen . Ei « ist aber . UM-
einen Beweis ihre , guten Willens zn geben , bereit , « in « solch «

Kreditoperation vorzunehmen . Für die Frage , unter

welchen Bedingungen ein Kredit genommen werden würde .
kommt es in erster Linie auf die Vorschläge desjenigen an . de ?

das Geld herleihen soll . Die deutsche Regierung ist bereit und hat
auch bereits Schritte getan , um sich « inen Kredit zu
verschaffen . Sie bittet die Reparationslommüsion . sie hier¬
bei unterstützen zu wollen . Sie fühlt sich jedoch verpflichtet .
schon jetzt oaraus aufmerksam zu machen daß für die Zeit der

Rückzahlung des Kredits ein « außerordentlich jchwie »
r i g e Lag « mit Rücksicht auf die sonstigen Verpflichtungen des

Reichs entstehen wird und sie erwartet von der Reparations -

kommission , daß sie dieser besonderen Lage Rechnung tragen wird .

Lim die Oiefelmoioren
Eine Note der deutschen Regierung

Di « Kontrollkommission von den Alliierten hat bekanntlich ver »

laugt , daß die Firma Benz in Mannheim den Bau von drei

ichnellaufenden Dieselmotoren unterlasse , weil sie „ Kriegsmaterial "
Kien . Di « deutsch « Regierung hat nun der Botschaftertonierenz
eine Rote überreicht , in der sie die Forderungen der Kommiision
als nicht berechtigt ablehnt . Die deutsche Regierung weist darauf

hin . daß die Dieselmotoren nicht als Kriegsmaterial bestimmt

feien , sondern als Friedensmaschinen . Als solche seien Diesel -

motore auch schon früher gebaut worden . Auch aus rechtlichen

Gründen fei dk Kontrollkommission zu einem solchen Verlangen

nicht berechtigt . Es heißt in der Rot « dann wörtlich :

„ Sie ldie Kontrollkommission ) verläßt das ihr einzig und

aklein zugewiesene Feld der Abrüstungskontrolle vnd unternimmt

es . in dt « wirtschaftliche Betätigung und Entwicklung Deut ch-
lands auf das empfindlichste einzu - zreikn Sie will einen Fa -
brikationszweig der deutschen Industrie unterbinden , der weit
in di « Vorkriegszeit zurückweicht , der « oh ! , wie niele

ander « , während de « Kriege » vorwiegend in dessen Dienst gestellt
worden ist . der aber feine natürliche Bedeutung auf dem G e -

biet der Friedenswirtschaft hat uns immer ho . b ' n
wind . Wie abwegig es ist , den schnellaufenden Dieselmotor
ohne weiteres als typisches Kriegsgerät zu stigmatisieren ist
bereits in d « r Anlage der Not « vom 27. Oktober 1320 dargelegt .
Die dortigen Ausführungen werden in der hier befgeffigten
Anlag « ergänzt : au « ihr mag auch entnommen werden , welcl - e

Tragweite iür die wirtschaftlich ? Entwicklung und damit kür die

RsparationsiShigkeit Deutschlands die Vernichtung eines
so bedeutsamen und zukunftsreichen Gewerde »
zweige ? haben würd ? "

Hoffentlich wird nun die Entente von ihrem Verlangen Abstand
nehmen .

Die bayrisch » Kön ' �smacher
Deahtmelduus unseres K « rr esp « » d e u t e u

München . 19. November .

Räch dreitägiger Debatt « fand gestern m den späten Abend »

stunden dre politisch « Aussprach « im Landtag « ihr End « . Be -

mertenswert war die starke Betonung des Föderol ' smus durch die

Deuffchnational n und die Deutsche Volkspartei . Der Führer der

Bayrisch « » Volkspartei , Abgeordneter Held , stellt « neuerdings
di « Forderung nach dem Staatspräsidenien auf von dert

die Deuifchnationalen verlangen , daß er eine überparteiliche Spitzt
der Etaatsodrlgkeit f . in müßte und deshalb vom Volk zu
wählen fei .

Held uerteidigt « die Schwierigkeiten der bayrischen Iustichsheii
und fordert das Zweikammersustem und bayrische Gesandr «
schaften in Sachten und Württemberg . Der Redner der U. € . P. .
Riek isch , bracht « dies « Forderung in Zusammenhang mit d « n

scparatistischen Plänen des Dr . H im , für deren Durchführung die

sachlichen Voraussetzungen geschaffen werden sollen . Ledhafte Aus »

einanldersetzungen gab es wegen oer Festungsanstalt Nieder »

schönenfeld . Lerchenseld leugnet « die brutale Behandlung
der Festuwgsg fangen « » - Riekisch zeigt « an Beispielen , wie der

Minister von seinen Beamten falsch informiert wird und

forderte die Einsetzung eine » Untersuchungsausschusses .
Hervorgehoben muß noch werden , daß die Regierung die Kund »

gebung des Exkronprinzen Rupprecht nicht beanstandet und

daß Abgeordneter Held erklärt «, da der König nie auf seinen

Throu verzichtet Hab « , sei «« Pflicht de » Kronprinzen gewesen , aus

d « » Recht « de « KSuigsfamili « ,u beharren . Di « polilisch « Debatt ?

zeigte , daß dl « bäurisch « Reaktion jetzt schon beginnt , sich offen zu

ihrem separatistischen und monarchistisch «» Ziel « zu bekennen .

Aussperrung in Kiel
Kiel . 19. November .

Die Arbeiterschaft der hiesigen Sermaniawerk hatte vor eini »

ge » Tagen die Fordernno aui «in « einmalige Wirtschaftsb . ihilfs
in Höhe eine » durchschnittlichen Monatsverdienste » gestellt und

dieserhalb vor dem Verwaltung�ebäube demonstriert . Auch di «

Arveiten wurden teilweise verzögert . Di « Direktion konnte dem

Verlangen jedoch nicht entsprechen , da st « erst mit den anderen

Werfttn und mit der Generaldirektion in Essen sich serständiaen
mußt « . Die Arbeiterschaft hat daraufhin heut « di « Arbeit nicht
wi « d « r aufgenommen - Di « Direktion der Germaniawerft hat nun »
mehr di « sofortige Entlassung der Sesamtarbeiterschaft ausge »
sprachen .

Meine Nachrichten
Die AuftSsuue der Hundertschaft z. S. V. An die Nachricht von

der Auflösung der Hundertschaft z. b. V. ist ven rechtsstehenden
Blättern die Bemerkung geknüpft worden , daß stch der in der
Hundertschaft untergebrachten Beamten ob der Auflösung eine le »

trächtlich « Erregung bemächtigt habe . Dazu erfahren die „ P . P 91. "
an zuständioer Stelle , daß von einer Erregung der Beamtenschaft
der oufgelösten Hundertlchast z. b. V. keine Red « i e i

Opfer der Arbeit . Auf dem Güterbahnhof Engelsdoff bei
Leipzig ereignete sich Sonnabend » armittag «in schwerer Un -

ß lück « fall . Gin « Rangierlokomotive fuhr in eine Kolonne
Streckenarbeiter hinein , von denen fünf von der Malchin « erfaßt
und überfahren wurden . Drei Mann erlitten so schwere Der -
letzungen , daß sie kurz darauf v e r st a r b « n. Di « anderen Ar -
b- iter wurden in lchw - rverl - tztem Zustand ins Krankenhaus ein¬

geliefert . Der Unfall hat sich dadurch ereignet , daß der Rauch «inex
» orllberfahrenden Lokomotive di « Kolonne ver Arbeiter so «in «
hüllte , daß sie da » Herannahen der Rangierlokomotive nicht bc -
merlen könnt «.

3 835 000 Mark Geldstrafe . Zur Sirafverbüßuna wurde in Ham- -
bürg der Kaufmann Walter Borge verhaftet , der kür - llch
vom Hamburger Wuchergericht weaen » erbotswidriaer EinWs :
und unerlaubten Handels z « drei Monaten Gefängnis . Z? stäY03
Mark Seldstrafe . evtl . l ? Monat « vefänani , und weiteren
8000 Mark Geldstrafe , hierfür evtl . ,u weiterer Gefänanisstrafs
verurteilt worden war . außerdem erkannt « da » Gericht aui die
Ginziebuna des übermäß ' aen Gewinn » .

Gin Steckbrief aeqen K- ffn Gtfftmann . G- aen da , ' rübere kam »
munlstlsche Mitaffcd der Bürae - l�aft bat nunm - �r d - r Unta - »
suchunasrichter bei dem Rei�aaericht « inen �- ckbr ' ef erfassen Es
tchwebt « gegen sie «in Verfahren wegen Hochverrate

Bürgerlicher Wahlsieg in Schmalkalbe « . Bei den durch die
Auflösung der Stadtverordnetenversammlung durch di « Regierung
nötig gewordenen Reuwahl « « ging di « sozialistisch « Mehrheit
verlöre « . Es wurden gewöhkt : 7 HG . P. . 5 K. P .
1 S . P . D. und IT Bürgerliche .



Die Klassenjustiz unter Anklage
Oeuifcher Reichstag
Sounabend , 19. November .

PrSsibetit Lobe eröffnet die Sitzung 1 Uhr 20 Min .
Erster Beratungsgegenstand ist der Bericht des Ausschusses über

die nuf Erund des Berichts des Unteransschusses des Wshunngs »
vcucs zu machenden Vorschläge .

Berichterstatter Bahr - Frankfurt sDem . ) : Die Vorschläge zur Be -
Hebung der Wohnnngsiuzt sind immer zu spät gekommen . Man
»erarcschlagt den jährlichen Zuwachs des Wohnungsbedarfs auf
etwa 180000 . Es waren sich alle Parteien darüber einig , vah in
großem Matze gebaut werden mutz .

Der Reichstag verfährt gemäß den Lorschlägen de , Ausschusses .

« IJ � Beratung des Gesetzentwurfs betr . Aertderurw des
»erfichernngsgesetze » für Angestellte . In dem Gesetzentwurf , der
von allen Parteien gemeinsam eingebracht worden ist . wird im
wescntlieaen bestimmt , denen , die durch die Geldentwertung ein
höheres als oersicherungsoflichtiges Einkommen beziehen und in -
folgedcsson aus der Versicherung ausgeschieden sind , durch Weiter -
Versicherung die Vorteile der Versicherung zuteil werden zu lassen .

Abg . Giebel sS . P . D. ) t Es ist die höchste Zeit . Vorschriften über
das Ruhen von Renten zu ändern . Die Entwicklung der Gehalts -
Verhältnisse hat die bisherigen Bestimmungen unhaltbar gemacht .

Der Entwurf wird hierauf in allen drei Lesungen einstimmig
angenommen .

„ Vom Volkswirtschaftlichen Ausschuß wird bsantragt , die Unter -
ftützung für Erwerbslose um durchschnittlich ein Drittel der bis -
herigrn Unterstützungssätze zu erhöhen , resp . sie der Teuerung und
der Notlage der einzelnen Erwerbslosen anzupassen .

Reichsarbeitsminisier Brauns erklärt , nach Kräften dahin wirken
zu wollen , dah nach Annahme das Antrages entsprechend verfahren
Werse .

Ter Antrag des Volkswirtschaftlichen Ausschusses wird ein -
stimmig angenommen . Ein Antrag , die Einleitung eine « Straf -
Verfahrens gegen den Abgeordneten P u ch t a fU . E. PZ zu
genehmigen , wird abgelehnt .

Die Schande des Strafvollziigs
Sei der « NN beginnenden Beratung des Gesetzentwurfs zu ? Er »

Weiterung des Anwendungsgebiets der Geldstrafen und zur E i «-
schränk un g der Freiheitsstrafe « beantragen Unab .
tzirnglg «. Kommunisten und Kommunistische Arbeit sgemeinschas : ,
die in den Hungerstreik eingetretenen politischen Gefangenen in
Lrchlenburg bei Torgau sofort au » der Strafanstalt zu entlasten
und im weiteren einen Untersuchnngsausichutz einzusetzen , der die
» nhaltbaren Zustände in den Strasaustalten untersuchen soll .

Präsident Vöde will diesen Antrag nicht als Antrag zu dem
Gesetzentwurf gelten lasten . Es kann nur beschlosten werden , daß
er bei diesem Gegenstand mitverhandelt werden soll .

Abg . Koenen sKomm . ) : Die Vorgänge in den deutschen Ge -
sängnrsten und Zuchthäuser « müssen bei dieser Gelegenheit mit -
behandelt werden .

Müller - Franken ( S. P . D ) : Der Antrag kann materiell
erst behandelt werden , wenn er gefchSftsordnnngvmätzia auf die
Tagesordnung gesetzt ist . lCtürmisch « Zurufe gegen Müller : Zu -
rufe von der Tribüne . ) Präsident Liibe droht , die Zurufer
vor der Tribüne entfernen zu lassen . Adolph fjoffmann ruft : Die
Tribünenbesucher haben Steuern zu zahlen und das Maul zu
hallen ! — Lobe verbittet sich solche Bernerlungln Hofftiianns . )

Abg . Slosenfeld ( U,S . P. ) : Meine Freunde und ich haben den
Wunsch , daß der Antrag jetzt milberaten wird . Ich bedauere , daß
der Abg . Müller sich auf den Buchstaben der Geschäftsoidtiung be -
mtfen hat . Angesichts de , gewaltigen Tragödie , die sich jetzt im
Zuchthaus « zu Lichteuburg abspielt , sind wir der Meinung daß
kg ? beste ? unterbliebe « wäre , sich hier an die Zwirnsfäden der Ge -

Maoeoaung zu klammern . Wir » « lange « die Entlastnng der
MBttschen Gefangene « und die Sinsetznng eine » Untssuchnng « -

O) 1111£9*
Abg . S�ebon ? ( USP ) : Meine fWrron ! fSMvcmfe auf der

Sietfite «. ) Ich stell « fest , daß es sich nur um verhungernde Arbeiter
was Sie zu diesen HSHmschen Zurufen veranlaßt . Schäin . m

St - sich lLebh . Brovo auf der Linken ) . Ich richte mnen letzten
Appell an Muller und feine Freunde , sich nicht durch Gescha ? t »-
ordu ilngsbedenk « « davon « �halten m. fasten , v « rhu « « rüden Arbei -
tern zu Stlfe zu kommen . Ich «. - isc da « ruf hin . daß bei den Be .
sprechutigen mit de « Arbeitern diese erklärt Hachen .

für » « s gibt es jetzt keine Partei .

In unseren Betrieben sind wir alle einig und entschlossen , « rsern
verhungernden Genossen zu Hilf « zu kommen . Der Mann sprach

Nomien der Arbeiter . Wir fordern Sie daher ans . nicht durch
�. wartsord nu ngsbedenken zu verhindeni zu versuchen , das einzig «
* If1. ' ZV « bringen kann , anzuwenden . ( Lärm bei den

JiÄl�ra ) Stürmische Erwiderungen bei den Antrag -

* tSoz . ) : Meine Fraktion hat beut « morgen
li *!1 ���üg sachlich zu unterstützen . Wer aber Sinn siir

G- tcha stsor�rung hat . muß den Präsidenten unterstützen . ( Großer

tracht )
�1t�t öl « r kommt das Klastminteresse in Be -

- ( USP. ) : Da an sich immer noch die Bestimmung
rv� �as ��" « r « tßerdalb der Tagesordnung gehört werden
rannen , Ja gibt dicfe » Mittel in diesem Fall « »in « willkommen «
��be ' �dntz Minister Radbruch Auswnit geben kann . Er

beendet in Ä. �Hdcm die G- schSftsordnungsdebatt «
. �ch bitte Sie daher unsere Anträge mit dem gegen -

un � Tngesordmtivzrnmnkt zu verluden

baactn S�efdS inhocktg - oich . lo daß ich wirklich »e -

b h kl?-� "iiAnrefo� �7 Abbruch tragt Ich bedauere , daß

immer n� nlbt d��7 1° Senngfügiga ist und die anderen

b ° Er- r�tt . �Ä! - . °°�«g«n. Der Gesetzentwurf selber
«r ermöglicht , heizw reichen Ver -

l b $ �1 » un � b ?�«itsstras « erkannt werden muß .r > el pfl rasen zu verhäng « » svi » n » « « , « b « » vi » sa «-
furchiung , daß öicit Erleichterung vielleicht fast ausschließlich den

�vflS G5 stnd Geldstrafen
� - ���Ä��lcher Arbeiter wird in der

ist . an Stelle der
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Klagen an » den bayerischen Gefängnisteu
haben vor einiger Zeit hier im Reichstage « inen Sprecher ge -
; unc >en , in dem Herrn , der jetzt Vertreter der Relchsiuinztülege

Da ist «, erklärlich , daß dl « bayerischen politischen Gefan -
si, ; ' ? voll Hoffnung waren , al » Herr Radbruch zum Reichsjustiz .

. lfter ernannt worden war . _
Sie haben erwartet , daß der

fiu ' �ustlzininister Radbruch glücklich das oerwirklichen würde .

tzi . -» r Reichstagsabgeordnet « Radbmch gefordert hat . Aber

t - , ?awartunstsn sind bisher nicht erfüllt worden . Ich lese , daß

" X* �tizministcr mit Lerchenfeld Unterhanidlungen gehabt hat .
dolt� ' bi « wissen , ob der R- ichsiusttzmi nister Radbruch wieder -

vnt > 5?�. was der Reichstagsabgeordnete Radbruch hier ausführt «

Ei . 1ch Tnächte wissen , was Lerchenfeid geantwortet hat . Denken
hje Behauung des Dichters Ernst Toller , dem man

nicht einmal die Genehmigung gegeben hat . der Erstaufführung
eines sein . r Stücke beizuwohnen , den man wegen einer durchaus
berechtigten Beschwerde über Verweigerung der Absendung einer
Berichtigung gegen Presseäußerungen , die ihm in der öffentlichen
Meinung herabsetzten , in Einzelhaft mit Kost - und Bett -

entzug brachte . Was gedenken Sie . Herr Iustizmimster zu tun .
diese Zustände zu beseittgen ? Ein anderer Beschwerdesührer , der

auch in Einzelhast gebracht wurde , hat , um der Qual zu entgehen ,
sich die Pulsadern avsgefchnittrn . Er ist zwar gerettet worden .
Kranken Eefangenen wird ärztliche Hilf « verweigert . Ist es da

übertrieben , von einer Folterkammer schlimmster Art zu sprechen ?

Gegenwärtig konzentriert sich da » Interesse auf die ebenbürtigen

Zustände in Lichtenbnrg .

Diese Zustände find eine Schande unserer Republik . ( Lebh . Sehr

richtig ! ) Sie müssen endlich beseitigt werden . Hinter der Forde -

rung der Freilassung stellen sich die Arbeiterparteien aller Rich¬

tungen . Sie verlangen die Freilassung jener Männer , die wegen
politischer Vergehen in den Gefängnissen schmachten . ( Schr wahr ! )
Man lmt es sonst für selbstverständlich gehalten , wenn eine Re -

gicrung ihr Amt antritt , daß denjenigen Amnestie gewährt wird .
die wegen politisch . ! Vergehen ins Gefängnis kamen . Die gegen -
wärtige Regierung hat diese selbswcrstäitdliche Pflicht nicht er -

füllt . Wir verfangen daher nnnmehr endlich , dem Schrei nach

Befreiung aus den Gefängnisse « zu entsprechen . Die Angehörigen
der Gefangenen wären längst oerhungert , w nn die Arbeiterschaft

sich nicht hinter deren Frauen und Kinder schützend gestellt hätte
wenn von der Arbeiterschaft nicht Opfer für die Angehörigen am -

gebracht worden wären . Länger läßt sich diese Schmach nicht mehr

aufrechterhalten . Was wird die Regi rung tun ? Sie hat « inen

Vertrauensmann nach Naumburg entsandt . Der Naumburger
Staatsanwalt hat ihn schnell eingewickelt ! Dieser Staatsanwalt

ist ein Kappist . also ein Mann , der selbst ins Zuchthaus gehört .
Er zeichnet sich jetzt dadurch aus . daß in seinem Bezirk aller -

schlimmste Klassenjusti . ; geWt wird . Dieser Mann mußte aus -

geschaltet werd n als Angeklagter , als verantwortlich für

die Zustände . Hiermit steht auch im Eintlang . daß bereits Poftze ,

auf dem Wege ist , um mit Gewaltmaßnahmen die Bewegung der

Arbeiter zugunsten der Gefangene « zu unterdrücken .

Vertreter der großen Berliner Betriebe find hier im Reichstag .
Sie haben uns gesagt , die Berliner Arbeiter würden in den Streik

eintreten , wenn nicht endlich in den Eesänguissen Remedur ein -
trete . Hinter diesem Streik stehen die politischem Parteien aller

Richtungen . Wir stehen also vor einer höchst ernsthaften Eitua -
tion . Bedenken Sie . wieviel Pulver sich sonst schon airgesammelt
hat . wir sitzen geradezu auf einem Pulverfaß . Bedenken Sie , mit
welchen Geiahren ein rigoroses Votgehen verknüpft ist . Wenn
der Reichstag v. rsagt , die ArSeiteüschaft wird nicht versagen . Aus
den Gefängnissen schallt » n « der Ruf entgegen : Freiheit oder Tod !
Die Arbeiterschaft wird , wenn die politischen Parteien rufen , nicht
versagen . ( Lelch . Beifall bei den Ii , S. )

Abg . Koenen ( Komm . ) : Die wirkliche proletarisch : Solidarität
zeigt sich darin , dah heute schon 100 Mann in den Hungerstreik
eingetreten sind . Selbst die Lazarettinsassen und die Gofangenen ,
die zu Gefängnisstrafen „ begnadigt " wurden , sind in den Hunger -
streik eingetreten . Der Iusti - tmlnister aber sagt , bis zum 1. April
werden alle Fälle nachgeprüft verden . oh Begnadigung gewährt
wird . Bei dieser Behandlung der Angelogenhsit werden nicht nur
Hundert « , sondern Tausend « verhungern .

Reichsjustizminister Radbruch : Ich bin entgegen der Meinung
des Abg. Nosenseld stolz darauf , meinen Namen unter diesen Ge >

! setzentwurf s,tz «n zu dürfen . Er bringt praktisch die Mjchafsung
der Freiheitsstrafe , er ermöglicht die Abarbeitung der Geldstrafen .
Gin » Füll « von Segen möd sich aus diesem Gqetzentwurs er -
geben . ( Heftiger Widerspruch Unf >. ) Wenn ich auf die einzelnen
Au - yüHrungen de » Abg . Rosenfeld und Koen . « nicht eingich «, so
wird mir das hoffentlich nicht als Zustimmung gebeutet « erden .
Roscufelb nimmt an . baß ich seit Uobernahm « des Miniftcrposten »
Nietoers che rt - nleld vergessen habe . Gr ist nicht darüber unter -
richtet , daß ick das Recht der Reicksaufsickt geltend machen werde ,
i « welcher Weife , das muß ich mir vorbehalte « . Ebenso wirkt er
mir vor . ich hatte in der Frag « der Amnestie als Abgeordneter
einen anderen Standpunkt einoenammen . Ich habe gesagt , daß
eine Amnestie in Bayern durch das Reich von Rechtswogen zu -
lästig , aber

aus politischen Gründe » nicht ratsam

sei . Daran halt » ich fest . Was de « Hungerstreik in Lichtenburg
detrifft , so ist er « ine heroisch « To ich eil , aber er ist ein «
Torheit . Entweder kann er eine Verzweiflungstat darstellen
oder eine Demonstvation . Ich vetstehe die Grün « , die zu einer
solchen Verzweiflungstat führen konnten , das war nicht nur die
Rot der Angehörigen der Gefangenen , sondern auch die Rot der
R. chtspflcge . Ich will keine Schuldsragea auswerfen , nur Tat -
sache » feststellen und zwar die Tatsache , daß viel » Morde un «
gesühnt find , die von recht » nach links « usgejuhrt wurde « . ( Stür »
Mischer Tumult rechts . ) In den privaten Besprechungen mit den
Kommunisten wurde der Hungerstreik lediglich als Verzweif -
l u n g s a k t , den ich aus dieser Rot heraus verstehen kann , g«,
wüvdigt , demgegenüber die Kommunisten die Verpflichtung hätten ,
abzuraten und zu mildern . Teils ist das geschehen . ' aber die „ Rote
Fahne " führt eine andere Sprache und auch von der Tribüne aus
wurden heute nur Worte der Verherrlichung bieser Tat laut .
Von den Rednern wurde der Streik nickt al » Verzwofflungstat ,
sondern als Demonstration gewürdigt . Wogegen nun ein « solch «
Demonstration ? ( Stürm . Zuvuse links . ) Ich gedenke nicht hinter
dieser Demonstratio » zurückzuweichen . ( Stürm . Pfuirufe links . )
Es ist nicht wahr , daß die Schupo herangezogen ist . um gegen
die Streitenden vorzugehen . Ein « Strafaussetzung wird nicht er -
folgen , auch durch den Hungerstreik lassen wir uns zu ihr nicht

, zwinge » . ( Stürm . Pfuirufe links . ) D: r Kommissar des Justiz -
Ministeriums ist deaustvagt , die Gefangenen zu ersuchen ,

Gnadengesuche einzureichen .

Vom 1. April 1922 ab wird regelmäßig ein « Neuprüfnng der Ge «
such « eintreten . Ich werd « häufiger vorschlagen . Zuchthausstrafen
in Gefängnis - oder Festungshaft zu verwandeln . Ich bin mir
bewußt , daß auch unt . r den von mir erledigten Gnadengesuchen
mancher Fehltritt geschehen ist . Das Enadenverfahren ist
das schlechteste juristisch , Verfahren , denn es richtet sich nicht nach
dem Menschen , sondern nach Akten . Durch den Hungerstreik soll
die am 4. August 1921 abgelehnt « Amnestie erzwungen weiden .
Sie scheint mir auch heute noch nicht möglich . Amnestien sind
Meilensteine am Weg « der Revolution Solange
Sie ( noch links ) aber nicht auf das Mittel der Gewalt verzichten ,
baben Sie nicht des Recht , Amnestien zu verlangen . ( Stürmische
Pfuiruf « . Großer Lärm . )

Abg . Rosenseld ( ll . S P. ) : Wenn ich mein Urteil über die
Ausfuhrungen des Ministers fällen soll , so muß ich sagen , ich
bin geradezu erschüttert davon , daß ein sozialdemokratischer
Justizminister eine solche Rede halten kann . Dies « Rede wird
von der Arbeiteiickaft gewertet werden al » ein Beitrag zur
Beurteilung einer bürgerlich - soz' . alistiscken Koalitionsreaieruna .
( Zuruf rechts : Und Ihre Tätigkeit als Iustizmintsier ?) Sie
werden beim besten Willen mir keinen Fall au » der Zeit meine »
Tättakeit nachwetsen können , wo ick ander » gehandelt habe , al »
im Sinn « der Arbeiter . Daß der Minister den Hungerstreik al »
beroilcke To - beit bozeicknet bat tri - d ttzm dt « ? r ™» ' terf <fwt nicht
vergessen , solang « er in der Oeffentlichlelt steht . Wi » « erden den
Kamps um da » Recht nickt »her aufgeben , hi » es erreicht ist und
di « Gefangenen befreit find . ( Lebh . Beifall bei den IL S. )

Reichsjustizminister Stadbruch : Ick halte den Aueführungen
des Abg . Rosenfeld entgegen , daß di « Sowjetregierung
eine Amnestie erlassen hat . di « sich jedoch mtr auf dt « erstreckt ,
die ihre Anschläge gegenüber de ? Sowjetrepublik einstellen . Die

„ Rote Fahne schreibt dazu : „ Sollen sie ihren Feindon da , Spiel ,

erleichtern ?" Sollen wir unseren offenen Feinden das Spiel
erleichtern ? ( Stürmische Zurufe links : Di « Arbeiter sind Ihre
Feinde ? Pfutruje . Minutenlanger Tumult . )

Abg . Leoi ( Komm . Arbo ) protestiert entrüstet gegen die Aue -

führungen des Iustizministers
Abg. Koenen ( Komm . ) : Ich muß dem Haufe die Mitteilung

machen , daß die hier anwesenden Berliner Betriebsräte den

Reichstag verlassen haben nach der Rede des Iustizministers .
Sie verzichten darauf , mit ihm noch irgendwelche Verhandlungen
zu pflegen ( Zuruf des Abg . Lübbrtng ( Soz ) : Organisierte »
Schwindel ! Gegenrufe links . ) Radbruch ist der typische Stinncs -

minister . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Ledebom ( ilSP . ) :
Es Ist eine bemerkenswerte Tatsache , daß in dieser erregten

Debatte sämtliche Parteien von rechts bis pt den Sozialdemo¬
kraten auf dos Wort verzichtet haben , weil sie sich all « durch den

Herrn Iustizminister genügend oertreten sehen . �Lebh. Zustim -

züglich der bayerischen Amnestie hat _
was Rosenfcld gegen ihn anführt «, nämlich , daß er in Bezug aus
die Erledigung einer Rechtsfrage ausschließlich sich von p o l i t i -

schen Erwägungen leiten ließ . Wir haben der Regierung

anderer politischer Handlungen der Regierung . Der Minister hat
die Ablehnung einer Amnestie mit der S o w j e t a m n e st > e

rechtcrtigen woll - n. Damit macht er die Sowjetregierung zur

maßgebenden Stelle für die deutsche Reichsregierung . Wir miß «

billigen diese Erklärung der Sowjetregierung . wie wir überhaupt
die terroristische Pol ' Uk verurteilen , die der Eomjetregierung io -

wohl wie die Ihre Herr Reicksjustizmmister . Was durch einen

Zuruf des Polizeipräsidenten Lübbring als organisierte »
Schwindel bezeichnet wurde , nämlich di « Stellungnahme gegen di «
Rede des Ministers und für die Gefangenen , ist das Auftreten
der gesamten Berliner Arbeiterschaft zugunsten der verhungernden
Arbeiter . Sie werden dafür sorgen , daß endlick ? der Forderung
nach einem Erlaß einer Amnestie ver politischen Gefangenen statt -

gegeben wird . ( Lebh , Beifall bei den U. S. )
Abg . Miiller - Franken ( S. P . D. ) . Solang « die Unabhängigen

nicht mit in die Regierung eintreten , haben sie nicht das Recht ,
über unser « Koalitionspolink zu sprechen , denn durch ihre Taktik

zwingen sie uns zu einer solchen Politik . Wir werden unseren

Parteimitgliedern klar machen , was wir getan haben . Di «

Wahlen werden ja ergeben , bei wem das Recht steht .

Abg . Crispien ( USP . ) :
Der Abg . Müller bezweckte mit seiner Rede , die durch die Aus »

führungen des Ministers erregten Gemüter der Arbeiter zu be -

ruhigen . Selbst diese Erklärung ist sür den Vertreter einer prole »

tarischen Partei geradezu beschämend . Die Rechtssozialisten haben
kein Empsinden dafür , daß ein Vertrösten der Arbeiter aus Gnade
ein Schimpf ist für Klassenkämpfer . Klassenkämpser pfeifen auf
die Gnade . Müller hat gesagt , daß man bei den Wahlen sehen
werde , welch « Partei am meisten Anklang gefunden habe . Wir

lehnen ab , mit solche « Argumenten zu operieren , so Stimmung zu
machen und so

« uf die Wahl z » spekulieren .

Wir täuschen uns nicht darüber , daß die jetzigen Wahlen das Re .

fultat politischer Fälschungen find . Wir werden für die Ardeiter
immer eintreten , auch dann . w« nn es im Augenblick ungünstig ist .
In der Regterungssrag « halten wir an den Grundsätzen fest , die
die Sozialdemokraten bi » zum Kriege vertreten haben , in ein «

Regierung mit Bürgerlichen nicht «inzutreten . Der scheinbare An -
teil an Regierungsgewalt in einer Koalition ist doch nur ein

Handeln zugunsten der Bürgerlichen . Und wer sitzt in diesem
Kabinett der Persönlichkeiten ? Der Minister G e ß l e r politiich
eine erbarmungswürdig « Jammergestalt . ( Ordnungsruf des Vra »
sidentcn, ) H e r m e » . mit Recht al , llnterrrnährung,miiiist - r ge -
stempelt , und dann Raddruck ! Und » « nn wir ihn ans - bauen .
kann müssen wir un » sagen , daß die Ardeiter auf diese Regierung
keine tzossnungen zu setze « haben . Zusammengefaßt ergibt iah der
vollkommen « Bankrott d«r rechissozialtftiichen Politik . Wir be -
danken uns dafür , uns in diesen Bankrott mit hineinziehen zu
lassen . Di « in den Gefängnissen schmachtenden politischen Ge -

fangenen betrachten » Ii nicht al » Verbrecher , sondern als
Sek den , die ihr alle , für den Kampf um die Befreiung der Ar -
beiter eingesetzt haben . Sie sind Opfer der klassenstaatlichen Macht -
ausübung . Und da haben » ir gar nicht zu prüfen , ob der . eine

oder de , ander « eine Tat begangen hat . die auch ohne Klassen -

joftiz al » strafvürdig zu betrachten ist . Den Opfern der Klassen -
tust » erklären wir unsere «neinaeschränkte Solidarität und treten

für sie mit allen Kräften ei «. ( Lachen recht ». ) Di « Gefangenen
und ihr « Angehörigen sind dem Hunger überlielert . ( Rufe rechts :

Hu ! hu ! ) Diese » veehalten kennzeichnet nur Ihre Roheit . ( Großer
Lärm und Gegenlärm und unzählige Zwischenruf « auf ollen Seiten
de » Hause, , wobei die nächsten Ausführungen de » Redners ver -
loren gehen . ) Die Arbeiter find sich sehr klar , wie sie Sie einzu «
schätzen bat und werden danach ihre Entscheidungen treffen . ( Leb -
hafte » Bravo auf der Linken . )

Nach einer kurzen Bemerkung von Haas ( Dem . ) erfolgt die

Abstimmung . Die Borlage wird dem Rechtsausschtch über¬

wiesen . Da der Antrag auf Einsetzung eines ll n t « r s u ch u n g s -

ausschusses von den vier sozialistischen Fraktionen eingebracht
ist . dir insgesamt über l94 Mandate verfügen , ist der Ant - ag
nach den Bestimmungen der Verfassung angenommen . Der Vor -

sitz fällt dem Zentrum , der stellvertretende Vorsitz den Deutsch »
nationalen zu. Der Antrag auf sofortige Haftentlassung de ?

polUischen Gefangene « wird geoe « die Stimmen der Unob »

hängigen . Kommunisten und der Kommunistischen Arbeitsgemelir «
schuft abgelehnt .

Abg , Ledebonr ( U. S. P . ) fordert , daß der Untersuchungsaus -
fchuß sofort »ttlammentritt . da er sonst gar keinen Zweck habe .

Hierauf gelangt die �ntervellat ' mt der Kommunisten , be¬

treffend das verbot des Sande « « rnssifcher Schiffe zur Beratung .
die von Plettner ( Komm. ) begründet wird .

Abg . Ledebour ( U. Soz . ) beantragt di « Besprechung der Inter -
pellatton .

Abg . Stückle » ( Soz. ) : Wenn polizeilich « Mißgriffe gemacht sind ,
so mißbilligen wir sie mit aller Schärfe .

Abg . Horn ( ll . Soz . ) : Ganz so. wie e » der Innenminister dar -

stellt , liegen die Dinge nicht . Die Abmachungen mit der Sowiet -
regieruna sind nicht in allen Teilen innegehalten worden . Die

russische Regierung hat nicht verlangt , daß die russischen Schi fe
ols Ktaatssckiffe behandelt werden . Sie fo - dern nur . daß man

St wie die Handelsschiff « der übrigen Staaten Sehandelt . Beim

usblühen de « Handelsverkehr » mit Ruhland gewinnen beide
Länder . Der Handelsverkehr aber wird in seinem Aufblühen ge -
hindert durch polizeilich « Schikanen , wie st « in der Tat geübt
worden sind . Wir erwarten von der Regierung , daß sie alles
daran fetzt , damit die verwaltunasbehörden auch ihren Weisungen
folgen und die Regierung selbst sich nickt von kleinlichen Gesichts -
punkten leiten läßt . ( Beifall bei den U. S. )

Nach einem kurzen Schlußwort vartz ( Komm . ) schlägt der

Präsident vor , di « Sitzung zu schließen und bittet , ihm Voll -
macht zu erteilen , die nächst « Sitzung in der Woche vom 4. bis
10. Dezember einzuberufen , ebenso di « Tagesordnung zu be -
stimmen .

Abg . Ledebour ( ll . Soz . ) wünscht , daß im weiteren auch der
Bericht des Untersuchungsausschusse » sofort auf die Tagesordnung
gesetzt wird .

Der Präsident »ersnri�t . dem Wunlaz « „ » ch Möglichkeit Rech¬
nung zu tragen . Schluß der Sitzung 7 % Uhr .
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Der Bürgerblock im Nathans
Einige wichtige Lehren

Von Wilhelm Dittmanu

Zki der ersten Sitzung der neuen Stadtverordnetenversammlung
flrr Krotz - Berlin trat bei der Vorsteherwahl der Vürgerblock von
�eoch bis Dave sofort in Aktion , Bereits die schwache Mehrheit
von drei Stimmen , bei einer Gesamtzahl von 225 Stadtverord -
»eten , hat bei den bürgerlichen Parteien das Machtbewußtsein
brutal hervortreten lassen . Auf ihre . . Mehrheit " pochend , besetzten
ie den Vorsteherposten mit einem der ihrigen . Damit haben sie
dem Proletariat einen vorzüglichen Anschauungsunterricht erteilt
über das starke Klassenbewutztsein , das sie alle , trotz ihrer Partei -
gegensätze , verbindet und eint gegen das ganze Proletariat .

Diese Lehre sollte besonders von den im Lager der Rechts -
1 o z i a l i st e n stehenden Arbeitern beherzigt werden . Ihr Ber -
liner Parteioorsitzender Franz Krüger hat alle seine Negiekünste
spielen lassen , um seine Parteiorganisation für eine Zusammen -
arbeit mit der grohkapitalistischen Volkspartei zu gewinnen . Ge -
stützt auf das parlamentarische Recht der stärksten Fraktion prüfen -
tieren dann die Rechtssozialisten diesen selben Krüger den bürger -
lichen Parteien als Kandidaten für den Posten des Stadtver -
ordnetenvorftehers . Und was geschieht ? Ausgerechnet die von
Krüger so heiß umworben « Stinnespartei stellt ihm einen Gegen -
kandidaten gegenüber , einigt alle bürgerlichen Fraktionen gegen
ihn und bringt ihn bei der Wahl zu Fall . Werden die Rechts -
sozialisten aus dieser Ohrfeige , die ihnen das gesamte Bürgertum
verabfolgt hat . endlich die Erkenntnis schöpfen , daß die bürger¬
lichen Parteien nur so lange bereit find , mit ihnen gemeinsam
Koalitionspolitik zu treiben , als sie sich zu schwach fühlen zu einer
Machtpolitik ?

Der durch die bisherige sozialistische Mehrheit im Berliner
Stobtverordnetenkollegium zurückgedämmt - Machtwille des
Bürgertums brach sofort elementar hervor , sobald durch die Neu -
wählen eine schwache bürgerliche Mehrheit vorhanden war . In
allen Parlamenten erfolgt die Besetzung des Präsidiums noch der
Stärke der Parteien . Der Reichstag und der preußische Landtag ,
die beide ebenfalls bürgerliche Mehrheiten haben , besitzen trotzdem
sozialdemokratische Präsidenten , weil die sozialdemokratischen
Fraktionen dort die stärksten find . Eine Abweichung von dieser
Regel , wie sie z. B. in der Nationaloersammlung eintrat , als der
Sozialdemokrat Dr . David vom Präsidentenamt zurücktrat , um
dem Zentrumsmann Fehrenbach Platz zu machen , ist immer nur
das Resultat vorheriger Verständigung gewesen . Im Rnthause
aber hat man das Recht der stärksten Fraktion souverän mißachtet ,
sobald man die Macht dazu bekam .

Allerdings hat die rechtssozialistische Rathausfraktion den
bürgerlichen Parteien ihre Absicht sehr erleichtert dadurch , daß sie
all « Imponderabilien , jene unwägbaren , mehr gefühlsmäßigen
Erwägungen und Rücksichten außer acht ließ , die man auch in der
Politik nicht ungestraft mit Füßen treten darf . Es war schon
eine nicht zu billigende Verletzung der einfachsten kollegialen
Umgangsformen , daß die rechtssozialistische Rachausfraktion ohne
fede Fühlungnahme mit allen anderen Rathausfraktianen einfach
beschloß , Herrn Krüger zum Vorsteher zu präsentieren und diesen
Beschluß lediglich durch die Presse den anderen Fraktionen mit -
teilt «. Dadurch haben die Rechtssozialisten den bürgerlichen Par -
teien den Lorwand geliefert , hinter den , sie ihr aus kapitalistischem
Klassen - und Machtbewußtsein entsprungenes Vechalien zu ver -
bergen versuchen können .

Eine besondere Rückfichtslofigksit aber gegen die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei und gegen die Kommunisten im Der -
liner Rachause liegt seitens der Rechtssozialisten noch darin , daß
sie ausgerechnet Franz Krüger als Kandidaten präsentiert haben .
Das beweist einen absoluten Mangel an psychologischer Einstellung
auf die Linke im Rachause , während man offenbar geglaubt hatte .
der Rechten in Krüger einen ihr besonders angenehmen Kandi -
baten zu präsentieren .

Dn den unabhängigen und den kommunistischen Abeitern
Berlins gilt Krüger als Typ des kleinlich - gehässigen sozialdemo -
na tischen Parteibureau kraden , dem jedes proletarisch « Empfinden
»erlorengegangen ist . Sein Eintreien für den Stinnes - Block und
tegen die proletarische Einheitsfront hat die gegen ihn herrschend «

Antipathie erst jüngst verschärst und verstärkt . Er gilt als der
wie Geist in der rechtssozialistischen Parteiorganisation bis weit

in deren eigene Rechen hinein . Sein « Präsentation mußt « auf
Unabhängige und Kommunisten im Rathause wie eine Provo -
kation wirken und die Gefahr der Stimmenabsplitterung bei diesen
Fraktionen heraufbeschwören . Die Rechtssozialisten wissen so gut
wie wir , daß auch der Fraktionszwang ein » Grenze hat und daß
deshalb demjenigen Abgeordneten freigestellt bleiben muß . einer

Abstimmung fernzubleiben , der ein positives Eintreten für einen

Fraktionsbeschluß nicht mit seinem Gewissen vereinbaren zu
können glaubt . Sie mußten deshalb wisien , daß auf die Person

Krüger nicht alle unabhängigen und kommunistischen Stimmen

zu vereinigen waren und hätten daher einen Kandidaten präsen -
tieren müssen , dem sämtliche Stimmen aller drei sozialistischen
Parteien sicher waren .

Gerade ich, der ich in der Rathausfraktion dep U. S . P . dafür

eingetreten bin , das Recht der stärksten Fraktion , trotz der Prä -
sentation Krügers » anzuerkennen und der ich diesen Beschluß im

Plenum der Stadtverordnetenversammlung vertreten habe , fühle

mich verpflichtet , die jetzt vom „ Vorwärts " erhobenen Vorwürfe

gegen diejenigen meiner Fraktionskollegen zurückzuweisen , die aus

Gewissensbedenken bei der Wahl den Saal verlassen haben . Das

war ihr gutes Recht von dem z. B. im Reichstage bei der Ab -

stimmung über die Ktiegskredite unmittelbar vor der Fraktions -

fpaltung nicht weniger als 44 von 110 sozialdemokratischen Abge -
ordneten Gebrauch gemacht haben . Diese Stimmenabsplitterung
ist ein « Folge der unglückseligen Personenauswahl durch die rechts -

sozialistisch « Rathausfraktion . Unser « Fraktion hat der rechts -

sozialistischen Fraktion schon ein « Woche vor dem Wahltag «

schriftlich ihre Bedenken gegen die Präsentation Krügers mit -

geteilt , so daß Zeit genug gewesen wäre , zu einem Wechsel in

der Kandidatur . Glaubten die Rechtssozialisten unsere Borstel -

lungen unbeachtet lassen zu müssen , so brauchen sie sich jetzt nicht

zu wundern und zu beschweren über die Folgen ihrer verfehlten
Taktik . Sie täten deshalb klüger , das persönliche Kapitel Krüger

zu schließen und sich lediglich den eingangs dieses Artikels dar -

gelegten allgemeinen politischen Konsequenzen zuzuwenden , die

durch die Machtpolitik des Bürgerblocks im Rathäuse für das ge¬
samte sozialistische Proletariat sich ergeben miisien .

Auf w! « schwachen Füßen übrigens die bürgerlich « Mehrheit
im Rathauüe steht , hat sich ja bereits bei der Wahl des ersten
Vorsteher - Stellvertreters gezeigt . Die berühmt « Mehrheit hatte
sich schon innerhalb einer Stunde verkrümelt . Der Namensaufruf
ergab die Anwesenheit von nur III dieser tapferen Kämpen ,
während zur Beschlußfähigkeit 113 Stadtverordnete gehören . Des -
halb flog die ganz « Sitzung wegen Befchlußunfähigkeit auf . Die
Arbeitsunfähigkeit des machtbewußten Bürgerblocks war damit
sofort vor aller Oeffentlichkeit festgestellt . Beharrt er auf seinem
Machtstandpunkt , so wird er «in Fiasko über das andere erleben
können , wenn nur die drei sozialistischen Parteien ihm mit der -

selben Einmütigkeit entgegentreten , als es in der letzten Sitzung
geschah . Dann wird der Bürgerblock gar bald zum Kindergespött
werden .

Der Segen der freien Wirischafi
Brot 10 Mark , Schrippen 50 Pfennig

Der Zweckverband der Bäckermeister Groß - Berlin » , die Ver -

einigung der Brotfabrikanten und die Frei « Vereinigung der

Bäckermeister erläßt folgende Kundgebung :

„ Die katastrophal andauernde Steigerung der

Mehlpreise erfüllt das Groß - Berliner Bäckergeweibe mit

schwerer Sorge . Unfern Bemühungen nach Eintritt der

halbfreien Getreidewirtschaft allen Kreisen des
Volkes nach langer Entbehrung ein gutes ausgesuchtes , marken -

freies Gebäck zu angemessenem Preise zu bieten , werden mehr
und mehr in Frage gestellt . Die Anxasiuna der Gebäckpreise an
die Mehlpreise ist stets so erfolgt , daß ein gutes preiswertes
Gebäck geliefert werden konnte , ein Bestreben , das von allen

DeHörden , vor allem von der Preisprüfungsstelle , anerkannt
wurde . Mir können jetzt ein markenfreie » Brot nicht mehr
unter 10 M. und markenfreie Schrippen nick ' t mehr unter 50 Pf .
abgeben . Diese Preisentwicklung bedingt Einschränkung in der

Erzeugung , was gerade die weiten Arbeiter - und Mittelstands -
kreise am empfindlichsten trifft . Wir bedauern diese Entwicklung
auch im Interesse unserer Arbeitnehmer , die durch den Pro -
dultionsrückaang wieder im größeren Maße der Ar -
beitslosigkeit verfallen . Die verschiedensten Ursachen
dieser abnormen Preisentwicklung mögen in mehr oder minder

starkem Matze zutreffen , jedoch geht es nicht an , für diese Mehl » i

preise nur die Verschlechterung der Mark verantwortlich zu !
machen . Die Einfuhr von Mehl und Getreide ist dem Reiche
vorbehalten . Nach amtlichen Erklärungen ist die Mehl - resp .
Getreideeinfuhr vollständig bis zum Frühjähr gedeckt und hat >

seit Monaten ein ausländischer Getreideeinkaus nicht
gefunden . Bei dem freien Mehl handelt es sich um Inlands »
wäre und kann somit eine Steigerung vom 20. September 1921
bis 12. November 1921 für Weizenmehl um 430 M. und Roggen -
mehl um 370 M per Doppelzentner nicht mit Valutagründen
allein gerechtfertigt werden . Hier liegen andere Ursachen zu -
gründe , die zu bekämpfen Hauptaufgabe der Regierung sein
sollte , anstatt papierne Wucherkundgebungen zur

Befriedigung des Volkes heranszugeben . Das Bäckergewerbe
weist Vorwürfe für eine Brotverteuerung weit von sich und

erklärt , daß bei weiterer abnormer Steigerung der Mehlpreise
die Einstellung des markenfreien Gebäcks erwogen werden muß . "

Di « Bäckermeister gehörten noch vor kurzem zu den lauteste «

Rufern im Streit um die freie Wirtschaft . Jetzt geht es

ihnen wie dem Goetheschen Zauberlehrling — sie werden die

Geister nicht mehr los , die sie selbst gerufen haben . Es läßt sich
kaum ein katastrophaleres Zeugnis für die frei « Wirtschaft

denken , als daß fetzt ihre eifrigsten Verfechter keinen anderen

Ausweg sehen als die Rückkehr zur Zwangswirtschaft !

Magistrat und Teuerung
Die Folgen ber Geldentwertung

Der Magistrat beschäftigte sich gestern eingehend mit d «

Deckung für die Mehrausgaben an Gehältern , Löh »

n e n und Materialien infolge der fortschreitenden
Teuerung . Nack/dem inzwischen auch die gewaltige Erhöhung

des Kohlenpreises bekannt geworden ist . müssen die

Werktarife wesentlich stärker erhöht werden , als bisher enoariet

werden konnte . Es wurde beschlossen , das Gas auf 2,60

Mark , den Strompreis aus4,S0 Mark , den W a s s e r »

preis aufl , 10 und die Straße nbahnfahrtauf 1,S0

Mark zu erhöhen . Selbst diese Erhöhungen reichen nicht au « ,

um die Mehrausgaben der gewannten Werke zu decken . Die Mehr -

ausgaben der übrigen Verwaltungen sollen durch eine weitere Er -

höhung gewisser Steuern wenigstens teilweise gedeckt

werden . Dabei müssen auch Mittel für den Anteil der Stadt

an den Meliorationsarbeiten der produktiven

Erwerbslosenfürsorge und den Bau der Nord - - -

Südbahn ausgebracht werden . Der Magistrat beschloß , die

Gewerbesteuerzuschläge in Klasse 3 auf 650 Prozent , in

Klasse 2 auf 1000 Prozent und in Klasse 1 auf 1500 Prozent zu

erhöhen . Für den dann noch verbleibenden Fehlbetrag
von etwa 220 Millionen Mark muß die Hilfe des -

Reiches beansprucht werden . Der Magistrat wird der S t a d t -

verordnetenoersammlung zur Sitzung am Donners -

tag eine entsprechende Vorlage zugehen lassen .
«k

Nachdem den städtischen Arbeitern durch die Einführung des
7. Lohntarifes höhere Löhne zugebilligt worden find , sind auch
die Güterarbeiter mit Lohnforderungen vorstellig geworden . Es

soll ihnen der Prozentsatz an Lohnsteigerung zugestanden werden ,
der den städtischen Arbeitern zugebilligt worden ist. Der Magistrat
ist ferner mit den Verbandsvertretern übereingekommen , daß d «

sich so ergebende Betrag auf die einzelnen Arbeiterkategorien

dergestalt verteilt werden soll , daß den Arbeitern ohne Deputat ,
die der Teuerung am meisten ausgesetzt sind , in eine im Verhall -
nis zu den anderen Arbeitern größere Aufbesserung zuteil wird .
Unter Wahrung dieser Gesichtspunkt « wurde die Gewährung fol -

fiender
Zuschläge auf die für ausschließlich normale Arbeit » -

zünden gezahlten Barlöhn « vom 1. September 1921 ab be »

chlosse - n: ä ) 0,75 M. für Freiarbeiter und Handwerker , desgleichen
für Erweroslos « fvollwertige Männers , d ) 0,50 M. für Dcputanten
sMonatslöhner , Gewann führer . Tagelöhner , Rieft lwärterl ,
e ) 0,30 M. für Jugendliche und Frauen .

Di « durch obig « Erhöhung sich ergebenden Mehrbeträge be -

ziffern sich unter Zugrundelegung von 7 Monaten sd . h. vom
1. September 1921 bis 81. März 1922 ) auf etwa 8,2 Millionen
Mark . Sie werden gedeckt aus Mehreinnahmen der Güter . Dabei

soll weiterhin auch oie Milch zum Tagespreise berechnet werden .
Mit Rücksicht darauf , daß die reu « Stadtverordnetenversammlung
die vorliegende Vorlag « erst im Novenrber oerabschieden kann .

ist Anweisung gegeben , die durch die Lohnerhöhung sich ergebenden

Mehrbeträge ausnahmsweise schon vorzeitig zu zahlen . Der

Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung eine entsprechende
Vorlage zugehen lassen .

Auch gestern kam es verschiedentNch zu Hungerrevolten and

Plünderungen von Geschäften so in der Gor mann - , �
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tttHfns . Alten Schönhauser Strafte und in der
&: £ eub des Strauß berger Platzes . Betroffen wurden
�eoensmittelgejchäfte . beivnders Bäckereien , aber auch
indere Geschäfte . Die Polizei schritt wiederholt ein und nahm
verhastungen vor . In der Eollnowstrajze wurde ein
Z - ciarrenladen geplündert .

Man kann solche und ähnliche Erscheinungen verstehen ,
roer man kann sie unmöglich billigen . Durch die Anwendung
>on Methoden dieser Art schadet sich die Arbeiterschaft mehr , als
k ihr jemals nützen können . Allerdings prallen solche Erwä -
rangen wirkungslos ab , wenn sie verzweifelten Men -
idjen vorgehalten werden . Nur die Herbeiführung er -
träglicher Lebensbedingungen kann helfen .

Vernunft wird Wahnsinn
Wozu das Wohnungsamt imstande ist

Zur Illustration der Amtsgrundsätze der Wohnungsämter dürste
nachstehender Sachverhalt nicht ohne Interesse sein , s Handelnde
Personen der Tragikomödie : ein Ehepaar , wohnhaft als After -
mieter in B e r l i n - F r i e d e na u ; die Erogmu tter der
Frau , Inhaberin einer 4 - Zimmerwohnung in Berlin -
Friedenau, ' die Eltern des Mannes , in einer Dienftwoh -
nung in München : eine Tante des Mannes , Inhaberin einer
4 - Zimmerwohnung in München ) .

Der Mann ist in einer der Stadt Berlin nahestehenden sozialen
Organisation seit zwei Jahren tätig , seit Jahr und Tag am
Wohnungsamt VI als Wohnungsuchender eingetragen und aus
Grund ärztlichen Attestes als . Dringlich " vorgemerkt .

Die Erohmutter will nach München , wo ihre Töchter leden : und
die Tante in München gibt ihre Wohnung her , wenn sie bei Bei -
wandten unterschlüpfen kann : und der Vater hat ein Herz und
will die Tante in seine Dienstwohnung nehmen , wenn der Sohn
dafür in Bcrlin die Wohnung der Erostmutter bekommt . Und
so�ar das Wohnungsamt München wird weich und verspricht :
wenn der Vater die Tante aufnimmt , und wenn die Tante für 10
Jahre auf eigene Wohnung verzichtet , und wenn Berlin erlaubt .
daß das Ehepaar die Wohnung der Großmutter bekommt , dann
lassen wir die Großmutter in die Wohnung der Münchener Tante .

Der Mann steckt also ein ? Erklärung seines Vaters in die
Tasche , daß er die Tante aufnimmt , und einen schriftlichen Eid -
schwur der Tante , daß sie nie wieder eine Wohnung will , und auf
einem vorschriftsmäßig gebrochenen Bogen schreibt er alles sauber
auf und geht zum Wohnungsamt XI auf Zimmer 48. Da aber
heißt es :

1. Ausgeschlossen !
2. Wir sind gar nicht zuständig , sondern der Referent auf

Zimmer 65 .
3. Die Sache wird geprüft .
Und das Wohnungsamt prüft . Ein paar Tage später holen sich

Großmutter und Frau den Bescheid : Ausgeschlossen : denn :
1. München bekäme dadurch «ine Wohnung frei . ( Nur ein Woh -
nungsamt kann so was entdecken : denn in Wirklichkeit bekäme

München einen Einwohner mehr — die Großmutter aus Berlin ! )
2. Sie sind nicht beim Wohnungsamt XI vorgemerkt . 3. Wenn
das Wohnungsamt VI sofort eine Wohnung zum Ersatz für das

Wohnungsamt XI räumt , dann sagen wir ja . ( Als ob man dann

nicht gleich in die geräumte „ Ersatzwohnung " einziehen könnte ! )
4. Solang die alte Großmutter allein die 4 - Zimmevwohnung hat ,
können wir Zwangseinquartierung hineinlegen . ( Aber seit
% Jahren denkt das Wohnungsamt XI nicht an

Z w a n g s e i n qu a r t i e r u n g , und das Angebot de »

Ehepaars , sich schriftlich zur Aufnahm « von

Untermietern * n verpflichten , wird als belang -
los überhört . Darauf kommts dem Wohnungsamt auch gar
Nicht an : aber 5. Die Großmutter ist alt . und Ihr seid jung und

weidet die Wohnung lange haben . — Fast sieht es so aus , als

warte das Wohnungsamt auf den Tod der alten Fr au .

- Aber mit eifter Münchener Partei tauschen — das darf

die . lLroßmutter ! Daß Berlin « ine in Berlin schon an -

sassige Familie versorgen könnte , die heute m r t noch

fünf anderen Personen als Untermieter in einer

3 - Zimmerwohnung haust , obwohl der Minn auf aus -

giebige häusliche Geistesarbeit angewiesen ist : dag Berlin damit

«ine wohnungsberechtigte Partei auf billige Welse a >bstnden

könnte — so etwas kommt für das Wohnungsamt naturlich gar

nicht in Betracht . _
Wenn aber dem Schieber Xaver Dimpfelmayer aus M ü n -

chen der Boden dort zu heiß wird und er seine Operationsbasis

nach Berlin . . verschieben " will , dann b e k o m m t er die Wohnung

der Graßmutter und sie kann die verlassenen Gemächer des Herrn

Dimpfelmayer in München beziehen . Und das Schema ? hat

�
Und die� �Berliner Wohnungsuchenden können ruhig schlafen ,

denn das Wohnungsamt wacht . . ,

An unsere Postabomienten ! Um jede verzSgerung in der Zu -

stellunz der . Freiheit " an unser « Postbezieher zu vermeiden , er -

iuchen wir darum , das Abonnement für Monat Dezember sofort

zu erneuern . Bestellungen nimmt jedes Postamt und jeder Lms -

träger entgegen . Bei zu später Neubestellung sind Lerzögerungen

in der Zustellung unvermeidlich . Der Verlag .

Für die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen an ehrenamt »

liche tätige Bürger hat der Magistrat einheitliche Grundsätze aus -

gearbeitet , die doninächst der Stadtverordnetenocisaminlung zur

Bestätigung zugehen sollen . Sie lauten : Magistrat - und Bezirks -

amtsmitglieder , Stadtverordneten , Bezirksverordneten und stimm -

fähigen Bürgern ( Bürgerdeputierten ) dürfen grundsätzlich Aus -

träge zu Arbeiten und Leistungen für die Stadtgomcinde mmt er -

teilt Werden : sonstigen ehrenamtlich tätigen Bürgern dürfen solche

Aufträge nicht erteilt werden , sofern der Austrag von derienigen

Verwaltung ausgeht , für welche sie tätig sind : Geschäftlichen Un -

ternehmungen feder Art find solch « Auftrage nicht zn erteilen .
wenn die unter l . und 2. genannten Personen leitende Angestellle
dieser Unteinehmungen oder an ihnen geschäftlich beteiligt sind :
Abweichungen von diesen Grundsätzen sind bei Magiftratsmitglie -
dorn dem Magistrat , bei Bezirksamtsmitglieder dem Bezirksamt ,
bei allen übrigen ehrenamtlich tätigen Burgern der Stadtverord -
netenversammlung oder der zuständigen Bezirksversärimlung mit -
zuteilen .

Oer Kamp ( gegen den Wucher
Zfür 4K Millionen Mark Margarine beschlagnahmt .

Von der Abteilung W des Polizeipräsidiums Berlin sind durch
den Kriminalkommissar Ziese Ende vorigen Monats in der
Berliner Hauptniederlage der Maraarinefabrik A L.
Mohr in Altona rund 1820 Zentner Margarine im Gesamtwerte
von etwa 4 546 666 Mark wegen übermäßiger Preis -
steigerung beschlagnahmt worden . Diese Beschlagnahme
hat nunmehr durch die ordentlichen Gerichte ihre B e st ä t i -
g u n g gefunden . Um die Margarine durch lange Lagerung nicht
dem Verderben auszusetzen , wurde der genannten Firma aus -
gegeben , die Ware an die Kaufleute zu den festgesetzten Preisen
abzugeben . Der Millionenerlös muß von der Firma zur
Verfügung der Staatsanwaltschaft gehalten werden .

Oas erste Ledigen - Heim in Berlin
In der Pappelallee , wo die Freireligiwse Gemeinde

seit dem Jahre 1845 ein Grundstück besitzt , ist besonders durch die
Initiativ « Adolf Hoffmanns ein Gebäude entstanden , das
einem längst empfundenen Bedürfnis mit wirklich sozialem Ver -
ständnis abhilft . Man weiß , zu welchen Ausschreitungen des
Wuchers die Wohnungsnot geführt hat , und wie fchr gerade die
Ledigen und Jungverheirateten darunter leiden . Diesem Miß '
stand , zu dem noch die herrschenden Schwierigkeiten der Ernährung
kommen , beseitigt das Ledigenheim wenigstens für einen be¬

schränkten Kreis , und man kann nur hoffen , daß bald recht viele

derartige Einrichtungen diesem schönen Muster folgen weiden .
Durch das tatkräftige Zusammenwirten vuler Kräfte ist es

gelungen , die Summen aufzubringen , die notwendig waren , und
die Unterstützung einer Anzahl Antifekten hat es ermöglicht , an
die Stelle einer kleinen Beamtenhütte dieses schöne Haus zu setzen .
in dem es sich so gut wohnen läßt . Es gibt Wohnungen und

Einzelzimmer mit behaglicher Einrichtung und zu einem wohl -
feilen Preise . So kostet ein Zimmer monatlich 136 M.

Miete , und dieser Preis muß unter den heutigen Vechältnissen
niedrig erscheinen , wenn man bedenkt , daß darin Licht ,
Heizung und allwöchentlich ein Bad einb . griffen sind .

In der Hauptsache wohnen hier Männer . Arbeiter , An -

gestellte . Studenten usw . , aber auch für das weibliche Geschlecht
ist gesorgt . Es ist staunenswert , was die Frauen ohne be¬
sondere Mittel aus den Zimmern der ihnen vorbehaltenen Etage
gemacht haben , und man kommt sich demgegenüber als Mann
wirklich zurückgeblieben vor .

Für Ehepaare sind zwanzig klein « Wohnungen geschaffen ,
die aus « vei bis drei Zimmern , Kochgelegenheit und Bad be -

stehen . Die Bedi . muwgsfrage ist dabei durch die Anstellung
von Reinemachefrauen gelöst , und was die Hauptsach «
ist , auch für den Magen ist in überaus glücklicher Weise gesorgt .
Es gibt täglich drei Mahlzeiten für den bescheide -
n « n Preis von 13,56 M. , und in besonderen Fällen ist es ge -
stattet , die Küche auch anderen Personen zugänglich zu machen .

Wenn man Lust nach Gefellschaft verspürt , kann man das

Lesezimmer oder den Saal des Ledigenhaus aufsuchen , aber
das vollständig « Abgeschlossensein der Wohnungen zwingt niemals

Geselligkeit auf . Ein Menschenhasser kann hier alle Freuden eines

Gemeinschaftsbetriebs auskosten , ohne sich mit anderen Menschen
abgeben zu müssen . — wenn er in dieser schönen Umgebung nicht
schr bald seinen Menschenhaß aufgibt !

iuujtz . .

OaS Urteil gegen den Biedermann - Wetttonzern
Nach mehrtägiger Verhandlung wurde gestern in dem Prozeß

gegen den Viedermann - Wettkonzern , der die 13. Strafkammer des

Landgerichts I beschäftigte , das Urteil gefällt . In der Reihe der

schwebenden Wettlonzerirprozess « war er der zweite , der zur Ver -

Handlung gebangt « . Die Anklage lautete mit Rücksicht auf die

verschwundenen Millionen nicht nur auf gewerbsmäßiges Glücks -

spiel und Beihilfe dazu , sondern auch ans Betrug . Das Gericht
erkannte im Sinne der Anklage gegen den Hauptangeklagten B i e -

dermann auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und

56666 Mark Geldstrafe unter Anrechnung von 2 Monaten
3 Wochen auf die erlittene Untersuchungshaft , gegen Meyer auf
6 Monate Gefängnis und 26666 Mark Geldstrafe ,

gegen Leopold I f a a c auf 5666 Mark und gegen Willi Jsaac auf
26 666 Mark Geldstrafe .

Brotkartenstichwort . In der Woche vom 21. bis 27. November

darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und ent -

nommen werdvn , deren Abschnitte das Stichwort „ Tetzers Fabri -
kate " tragen .

verbilligt « Fahrten für Besucher de » Marzahner Friedhof » .
Sich ausweiseiÄe Angehörige der auf dem Friedhof in Marzahn
D « - diäten werden in der 4. Klasse , und auf Bahnstrecken , wo keine
4. Klasse geführt wird , in der 3. Klasse der Personenzüg - zum
halben Fahrpreis 4. Klasse befördert . Zwei Kinder von über 4
und irnter 16 Jahren werden für « ine Person gerechnet , für «in

einzelnes Kind in diesem Alter wird der halbe Fahrpreis ohne
Ermäßigung erhoben . Diese Fahrkarten werden an den Fahr¬
kartenausgaben Ech Wischer Bahnhof , Bahnhof Lichtenberg
Fviedvichsfelde und Bahnhof Marzahn gegen Vorlage eines auf
den Namen des Inhabers ausgefertigten und nnt Siegel und lln -
terschrift des Bezirksamtes 17 ( Lichtenberg ) versehenen Ausweises
verabfolgt . Diese Ausweise weiden vom Friedhofsinspektor Fach ,

FrWchof Bornitzstraße . Lichtenberg , ausgestellt . Der Ausweis gilt
nur für ein Kalenderjahr und ist für jede Perlon gesondert aus -
zustellen .

Zirkus Busch . Am heutigen Totensonntag findet nur eine Vor -
stellung , abends 7Z4 Uhr , mit einem dem Ernst des Tages ange -
paßten zirzensischen Teil statt . Im Anschluß daran die Auffuh -
rung des indischen Fabelspiels „ Die Schlange der Durga " mit
Paula Busch in der Hauptrolle .

Jugendbewegung
Des

_ _ _ _ _ _ _Wi

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
— - - - -- - - - - - - -Brett «

eieuft : 8-9, Besinn des Funktisnärkuifus des Sensnen Segei :
. Geschichte der Menschheit " . Äußer Funktionären tonnen euch ander « interessiert «
Zugendg - nossinnen und Juaendgenossen daran teilneyinen .

Sonnabend , den SO. November 7Vi Uhr, in der Sula der Sophien »
schul«, Weinmeistcrstr . lS- l7 . Bortrag mit Lichtbildern des Gen, Dr. Drucker über
den Alkohol .

Gruppeaveranstaltungen
Norden . Dienstag : Uebungsabend für Freitag . Freitag : Gälteabend , Schul «

Wiesm: - , Eck- Grenzstrage . — Gesundbrunnen . Sotendurger Straß « sRore
Mädchcnschul - I . Heute , nachm. s Uhr, Unterhaltungsabend . Dienstag : Gruppen -
angelegcnheiten , 7 Uhr. Freitag : Vortrag . — Osten Montag : Jugendklub -
zimwLr 23rom!)*r | *»r 4R 91<5h<6*naf»cnh. i ?rctlao ! SXuöenh&ßtm «ranfhitiUi :
»trohe ' lS . Mitg !
Leseabend . Mitt : . _ _ _ _ _. _ j _ .
inIis?*' — Adlershos . Zugendhcim , Hackenbergstr . It . Sonntag , den 20. Noo. :
Unterhattungsabend . Dienstag : Nezitationsabend . — Bohnsdorf . Jugend¬
heim, Prloalftr . It . Mittwoch : Bortrag ,,Wos will die S. P. F. ?" — Prenz¬
lauer Berg . Schul « Ereisenhagener Str . 58. Dienstag , llnterhaltungsabend .
Fieitag : Bortrag — W e d d i n g Montag : Bücherausgabe bei Laukant , Nord «
User It . von 7 —8 Uhr, Schule Muller . , Eck« Iriststraße . Montag : Bortrag JDat
Leipziger Aktionsprogramm " . Donnerstag : Spiel - und Unterhaltungsabend . Frei -
tag : jrunktionärsigung . Sonntag , den 27. November : Führung durch das Bolker -
iundemuseum . — Agitationsbezirk Wehen . Mittwoch * Sihung bei
Wiemerz . Bülowstr . 58. — Niederschönhausen . Schlegel , Eichenftr . tt .
Sonnabend : Mitgtiederoersammlung mit onlchließcndem Dortrag . — N e > n i cke n-
d o r f < O ft. Zugendhavc , Seebad . Mittwoch : Leseabend . Sonnabeno . Di- kutier -
abend »Gerd Wullenweber " . — Reinickendors - Weft . Zugendheim . Bolkshaus
Scharnwederstr , 114=115. Montag : Diskutierabend . Mittwoch : Sptelabend . Frettag :
Besuch der Grupo « Weddiua . Sonntag , den 27. Nooember : Gesangsabend . —
Agitationsbezirk N o r d o ft. Montag : FunktionSi - ersammlung , 7 Uhr .
Nupplner Str . 48. Die Kruppen Lernau , Nontgental , Weißense «. Nledcrschön -
Hausen, Prenzlauer Berg und Nordosten müssen vertreten sein. — Rosen -
thaler Borvadt . Schul « Nuppiner Str . 48. Diensiaa : Dichterabend .
Freitag : Turn - und Spielabend . Sonntag , den 27. November , Breite Str . 8-9,
Bunter Abend . Heimerölfnung nachm. 5 Uhr. — Stralouer Btertel .
- tonlerenzzimmer . Schule Hohenlohe - , Ecke Goßlarftraß «. Montag : Bildungsabend .
Mittwoch : Reigen » und Liederabend . Freitao : Brettipielabend . — Lüde « .
Scheie Wassertorftr . Zt. Mittwoch : Diskutierabend „Fragen des Sozialismus " .
Donnerstag : Spielabend . — Britz . Chaulleeftr 48 sNathausf . Montag : Bor¬
trag „Seldfterziehung zum Sozialismus " . Schule Kaiser - Friedrich - Str . 4. Mitt -
woch: Diskussionsabend . — Neukölln . Jugendheim , Schierleftr . 44. Sonntag ,
den 29. November , 7 Uhr : Heiterer Abend , Montag : Volkstänze . Dienstag :
Freier Abend . Freitao : Bartrog „Entwicklungsgeichichte der Erde " . Sonntag ,
den 27. November : Fleier Abend . — Westen . Wiemers , Bülowstr . 58. Man -
tag : Literarischer Abend . Freitag : Bartragsabend . — Moabit . Dienstag :
Spiel - und Singabend . Freitag : Bortrag „ Was ist uns der Sozialismus ?" —
Eharlsttenburg . Bismarckftr . 49. Dienstag : Bortrag de» Gen. Schwarz .
Freitag : Leseabend . — Steglitz . Zugendheim , Nntephof - , Ecke Zeoerftraste .
Mittwoch : Bortrag „Geschichte und Ziele der S. P. Z" .

Berliner Bühnen - Gpielplau
Vom2 0. bis2 8. November

Erstaufführungen
«eine » Dh- oter : 22. DI- Lieb . wach: . - Luftsptelh »»»: 2». H- Hn- nk- mps.

— Trignon - Theater : 23. Äflmmere dich um »melie . — Schlohparl - Iheat «:
23, Medea . — «ammerlpicle : 23. Der Schwierig «. — Theater am «urlürstend »«, :
25. Der Schwan . — Lesstng - TH- ater : 28. Wenn wir Toten erwachen .

Wechselnder Spielplan
DoN. büh . e : 23. , 2», . 27. . 28, König Lear . • ! „ « • Mall « Mensch. 23. Dar

Postamt . Komödie der Zrrungen . 28. Der Bauer al » Millionär . - - Rmre »
Volks - Theater : 20. Passion . 21. , 28. Die Wildente . 22. , 23. , 25. . 27. «ose
Bernd . 24. Zugendfreunde . — Staats . Sch«»IpI - lh «»»! 22. Richard K. 20. . 23. ,
25. , 27. Othello . 21. , 24. , 28. , 28. Poor Gant . — St » all . Opernho », :
3) . Lohenari ». 21. , 25. Ehristelslein . 22. Mad. Butterslp . 23. Sinsonie -
Konzert . 24. Flgoro » Hochzeit. 26. Boheme . 27. Fliegender Holländer . —*
Kammerspiel «: 25,, 27. Der Schwierige . Sonst Der Hühnerhos . — Groß «, Schare-
Ipielhau, ! 25. Die Räuber . Sonst Götz von Berlichinge «. — L- stina - Theater :
21. Peer Gynt . 25. Der lasterhast - Herr Tichu. 28. . 28. Wenn wir Toten er-
wachen. Sonst Di« Spielereien einer Kailerin . — Theater >» der «önlgg - iitzer
Stroh «: SN. , 22. , 24. . 28. 28. Hidalla . Sonst Sianon L- scaut . — »entlche ,
Opernhaus : 29. Porstsal . 21. Troubadour . 22. , 24. . 27. Der fliegend « Holländer !
23. Martha . 25. Fledermaus . 2«. Meisteistnaer . 28. Zigeunerbaron . — Tiionon »
Theater : Bi , 22. Mein Freund Teddy. Ab 23. Kümmer « dich um Lmeli «. —
Kleine , Theater : Bis 21. Fräulein Zosette — meine Frau . Ab 22. Di« Liebe
wacht. — Die Tribüne : 25. Tatentanz . Sonst Di« srcmde Frau . — Theater am
Sursi - ostend - mm: Bis 24. Zngeborg . Ab 25. Der Schwan . — Lusispielhau «: 23. ,
25. , 27. Hahnenkampf . Sonst Peter Brauer . — Neue » Theater am Zoo: 21. Der
Dummkops . Reiter - Holl - Kiem. Ab 22. Der Dummkops . Petz - Kainer Ballett ,
Reiter - Holl - Kiem. — Kleine » Schauspielhe », : 24. . 25. Rachtasnl . Sonst Kiki.
- Schiller - Iheoter ! 20. . 22. , 24. , 26. , 28. Die Schmetierlingsschlocht . 21. . 23. . 25.
Meine Frau , die hol chanspielerin . 27. Ali - Heidelberg . — Schlotzpark - Theater
Steglitz : 20. Maria Magdalena . 21. , 22. , 27. Da» Konzert . 23 . 24. , 25. , 28.
Metra . 28. Alle » um Gel». — Theater des Vit «»»: 27. Mit »olle « Segeln . Sonst
Fidele Brüder . — Urania : 20. . 22. . 25. . 25. Wunder des Schneeschuhs . 21. Solei
und Sport . 23. Zndten . 24. . 27. Im Kampf mit dem Berg «. — Treptower Steen -
woet «: 20. . 24. . 28. Zm Komps mit dem Berge . 27. Wunder de» Schneeschuhe
23. Wunder des Meeresgrund - ? . 22. Sttinhaufen .

Allabendlich
Deutsche , Theater : Louis Ferdinand . — Dentsch «, «- »ftler - TH- ater : Der heilig «

Ambrostu ». — Berliner Theoteri Prinzeyin Olala . — «»modienha »»: Die Fahrt
in » Blau «. — Nestdenz - Theater : Da » weil « Land . — Jüdisch - , Künstler - Theatl »:
Dybuk. — Zntiwes Theater : Laus doch nicht immer nackt herum. * Di » Spelunke .
— Metropol - Ihenter : Die Etianensän gerin . — Theater de, Westen »: Di« Braut
de, Lucnllus . — Theater am Rollendoesplotz ! DI« Eh« tm Kreis «. — Komisch «
Opee: Der Herr der Welt . — Reue » Vperetten - Iheoter : Di - Königin der Rächt .
— Wallner - Theeter : Ntxchen. — Thalia - Theater : Schäm dich. Lotte . — F- ted - tch »
Wilhelmstädtische » Iheoter : American Girl . — Eentral - Theater : Da » Detektip »
mäd«l . — «ollsoperett « Walhalla - Iheater : Zung muh man sein. — Easino -
Theater : Der Weg zum Glück.

Vor - und nachmittags
Bollsbühn «: 20. , 27. Kälhche » oon Heilbronn . — Reue , Bolk - . Theoter : 27. Di «

Wildente . — Staatl . Schaulpi - lhan, : 27. Flach - man» als Erzieher . — Deutsch «»
Opernhono : 27. , vorm. , Linsoniekonzert . Nachm. Postillon von Lonsumeau . —
Di« Tribüne : 27. . vorm. , Tanz - Wotine «. Nachm. Totentanz . — Theater » »
- durfürftendom «: 27 Bunbnry . — Lustspitlhnu »: 27. Nachtasyl — Kleines Schau¬
spielhaus : 27. Ktnbertragöbt «. — Zchiller - theoter : 23. , 28. Die Stützen der Ge-
lellsSast . 27. Der Raub der Sabinerinnen . — Schla! ipc - t , Theater Steglitz : 27.
Der Ranb der Eabinerinnen . — Theater de, Osten »: 28. . 27. Dornröschen . • —
Deutsche , Theater : 27. Frühlings Erwachen . — Kammerspiele : Büchs- der
Pgndora . — Gros, - « Schauspielhau «: Götz von Berlichmgen . — Lesstnq - Iheatert
27. Di« Marquis « oon Arcip . — Deutsch », Künftler - Theater : 27. Flamme . —
Znttmes Theater : 27. Drei Einakter . — Theeter de, Westen «: 23. , 28. Hänlel
und Sretel . 27. Der ersten Lieb « aoldn « Zeit — Sallner - Thecter : 27. Tanz »
grast «. — Tentral - Theater ! 27. Weh dem. der lügt .

Riesifie�iMrräie
alie Abscli3ii § se

Oamen - Spangenschiihe
»obwarz Lecker, fllr ckl» Stra-»>«. stpr « p « l
sehr moderne Form , hohe uuck nledrigo lOfi
chdodtze . Ausseigeirftnnlleh bluig

. . . . . . . . . . . .

IAO

Oamen - Schnaraliatal
echt Boxkalf , Derbysebnitt , kurz « und »ehr

Oamen - Halbschuh «
Rindbox and E. - Chevreaa mit Lack kappe , an oh
echt Chevreau ohne Kapp «, ßehr preiswert

Damen aSchnOrsllefei
E. - Chevr . and Rindbox , DerbysohnittnderlllTi *, - « • • W 03
desata , karao moderne Fona , halbhoher Abeata 1 / W

Damen - Schnöralla ' al
prima B - Chevreau , Biadbox imd Bertalt
hehr moderne Formen , �uta QualitAt , beste 4QgOO
V©rarbolmjig „ Aeaseerat preiswert . . . . .

. . . . . .

17�

Oaman ■ Halbschuh «

?rlma Ohevreau . nen » spitze und knrr » rraf « � H 09
onn . elegant « hohe Abtälze . Aeusserst MlUg fcO v

Oam « n ■ Lackschuh «
mm Sohnüren , kurze , »ehr medera « Pen », rt � C93
«lyganw ' Verarbeitung . Aenoaont preiswert

moderne Form , Ort glnal OoodTear - Welt , aÜor- W- Ofi
bestes Fabrikat Ofinetiger Goiegenheiukaaf

Daman ' SchnOrstlafal
«cht Chevreaa , hoher Schaft mod. spitze u. rande ET 03
Form , halbhoherAbsatz , sehr eleg . Btraosenstiefel d
Damen - Lackschuhe
zam Schnüren , kurze , «ehr modere « Form , 9 n BOB
elegant « Verarbeitung . AeuMret preiswert S

Herren - SchnOrstlef « I
prima Eindbox und B. - Ctievreaa mit Lack -
kappe , Beaata and Berbyschnltt , elegant , 4 AB SO■ehr moderne Fotmeo . Auaser gewöhnlich billig | - p j

H« rr « n • SchnOrstlofel
la Rindbox u. E. - ChoTr. mit Lackk , TorzOeilche A 4 B 80
Qaallt , mit o. ohne Dtrb ] mehn „ botjnomo Formen

Herren • SchnOrsllcfel
laHoxk , R�hevr . , Eindb gutes Fabrikat eleg . ft « C 80modern « Formen , sellde AnsflUirmjg . Preiswert & 03
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Erste Ausschußsihung des AfA - VundeS
Am 1K. November trat im SifcungsjacJ des Industriebeamten -
mies zu Berlin die auf Grund der ZLeorganifation des AfA -

satzungsgemäß vorgesehene Bundesausjchußsitzung zum
Hauses
BundeZundes DW _ _ WW
erstenmal zusammen . Äußerndem Vorstaznd waren sämtliche ange -
schlössen « Organisationen vertreten . Sjsn der Tagung , die von
tzrähr - Berlin geleitet wurde , nahm in Vertretung des Vorstandes
des A. D. E. B. dessen Mitglied Knoll teil . Den Geschäftsbericht
erstattete A u f h ä u s e r - Berlin . Die innere Rcorganisatiom des
AiA - Vundes hat in dem Berichtsjahr ihren Abschluß gefunden .
Die innige und ständige Gemeinschaftsarbeit der angeschlossenen
Verbände hat ssch in jeder Hinsicht bewährt und den AfA - Bund
zu einem anerkannten Faktor im wirtschaftlichen und sozialen
Leben Deutschlands gemacht . Der Berichterstatter schilderte weit « :
die äußere Tätigkeit des AfA - Vundes auf sozial - und wirtschafts -
politischem Gebiet , wobei besonders das Eingreifen in der Frage
der Schlichtungsordnung und des Arbeitsnachweisgesetzes
hervorgehoben werden konnte . Der AfA - Bund hat auch weiter
auf dem Gebiet der Sozialisierung des Bergbaues ,
des Wiederaufbaues von Nordfrankreich und der
Erwerbslosenfrage führend gewirkt . Als den Höhepunkt
des Berichtsjahres bezeichnete der Referent den Abschluß des
Organisationsvertrages zwischen dem Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund und dem AfA - Bund Die ' es innige
Bündnis hat sich bereits wiederholt bewährt , und es wird in den
bevorstehenden Kämpfen um das aufgestellte gemeinsame Steuer -
Programm ein « weitere Kraftprobe zu bestehen haben .

In dem folgenden Kassenbericht konnte Süß - Berlin über einen
günstigen Kassenbestand berichten . Er teilte ferner mit , daß die
Betriebsrätebeweaung im A. D. E . B . und im AfA - Bund in Zu -
kunft organisatorisch völlig vereinheitlicht werden soll und zu diesem
Zweck auch ab 1. Januar 1922 die bisher getrennt herausgegebenen
Organe „Betriebsräte . zeitung des A. D. E. B. " und „ Der Betriebs -
rat des AfA - Bundes vereinigt werden . Die ständige Mit -
arbeit des bisherigen AfA - Redakteurs . des Kollegen Nörpel ,
an der künftigen gemeinsamen Zeitung , ist durch eine Verein -
barung mit dem A. D. G. B . sichergestellt worden . Di « Bundes -
ausschußsitzung nahm ferner den Bericht der Revisoren entgegen
und erteilt « dem Vorstand und dem Rechnungsführer Entlastung .

Heber die Frage des Berufsbeamtentums referierten
Haußherr und Händeler . Neben den Fragen des Beamten -
rechts wurde dabei auch das Organisationsproblem der Staats -
und Gemeindebeamten eingehend erörtert . Es herrschte völlig «
Heberoinstimmung . daß entgegen den von gegnerischer Seit « aus -
gestreuten Verdächtigungen im AfA - Bund niemand daran denkt .
den Beamten ihr « wohlerworbenen Rechte einzuschränken oder zu
nehmen . Auf Grund der eingehenden Diskussion der Beamten -
fragen wurde ein « besonder « Kommission eingesetzt , die sich mit
der Aufstellung von Richtlinien fft

" ~

fassen witd .

daran die Hoffnung , daß den berechtigtem Forderungen der Ar -
beiterschaft nachgekommen wird .

Betriebsräte !
Die Gruppenvolloersammlungen der Freigewerischastlichen Be -

triebsrätezentrale finden statt :

Truppe 1 ( Bank und Handell , Trupp « Z tgre ! « Setufe ) Truppe IS lStaatllche
und kommunale Behörden ! jmd Gruppe 15 ( SejialoetRajetunpJ ; Montag , den

Mittwoch ,
ufer 21-75, saal 4;

Gruppe 3 ( Belleidungsinduftrie ) . Truppe 10 fLederindustrie ) : Donnerstag , den
24, November 1SZ1, abends 6 Uhr, Berliner Vereins - und Konzertsäle ( Armin -
hallen ) , Kommandantenstr . 58- 53,

Tagesordnung : 1. Die Lohnerhöhungen und ihr « Rückwirkungen auf da , Wirt -
Ichastsleben : 2. Diskussion : Z. Verschiedenes .

Die fortgesetzte Entwertung unseres Geldes , die hierdurch be -

dingten Preissteigerungen , sowie die daraus entstehende fort¬

gesetzte Verschlechterung der Lebenshaltung der Arbeiter und An -

gestellten macht es notwendig , daß die Betriebsräte g r u n d -

s ä tz l i ch und eingehend zu allen Fragen der Lohnpolitik .

insbesondere der Löhnungsart , unter Berücksichtigung der wirt -

schaftlichen und sozialen Notwendigkeiten Stellung nehmen .

In Anbetracht der außerordentlich wichtigen Frage fordern wir

sämtliche freigewcrMafllich organisierten Kollegen auf , ihre Be -

triebsräte daraufhin zu kontrollieren , ob sie auch in den Gruppen -

Vollversammlungen anwesend waren , ferner , daß sie dafür sorgen ,

daß ihnen die Betriebsräte in den Betriebsversammlungen ein -

gehenden Bericht erstatten .

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale f. d. Wirtschaftsbezirk

Eroß - Berlin . I . A. : Emil Barth .

und sonstige scharfe Kontrollen einMführen . um so weniger De »

ständnis ist für die w i r t s ch a f t l i ch e n N o t e der A�. teroor -
banden . Dies haben auch die Maschinensetzer der Großbuchdruckerei

Seudel u. Tie, , Teltower Straße 29. erfahren , deren Fordenmg

auf Erhöhung ihres Lohnes , der weit unter dem üblich gezahlten

liegt , brüsk abgelehnt wurde , und ihnen statt dessen di «

Akkordarbeit aufoktroyiert werden sollte . Als Antwort darauf

haben die Maschinensetzer einmütig den B e t r i e b verlassen .

Gelbe Christliche
Bom Deutschen Portierverband wird uns mitgeteilt ,

daß die durch die bürgerliche Presse verbreitete Nachricht , wonach
die Wächter des Wachsicherheiisdienstes Eroß - Berlin , Potsdamer
Straße 74, aus dem Transportarbeiterveiband ausgetreten wären

folgende Bewandnis hat : Zwischen der Firma und dem Verband

ür die Beamtenpolitik be -

Ueber vi « Fragen der Tarifpolitik erstattete Schweitzer Be -
richt und es sollen nunmehr auf Grund der stattgefundenen Aus -
spräche von einer weiteren Kommission die Richtlinien für ein «
einheitliche Tarifpolitik der AsA - Verbände aufgestellt werden .

Schließlich referiert « Paul Lange über die bevorstehenden
Wahlen zur Angestelltenversicherung und appelliert «
an die ange chlossenen Verbände , ihre ganze Kraft cinzufetzen ,
um dem AsA - Gedanken auch bei dn '

" " "

verHelsen .
• MQValkr) '

Verband verlangle sofort die Zurückstehung dies : r Leute . Die

Firma übte dagegen gegenüber ihren Angestellten das Druckmittel
aus . indem sie erklärte , wer nicht zu dem christlichen Ver -
band übertritt , würde entlassen . Der Vertreter der christlichen
Gewerkschaften traf auch ein Abkommen mit der Firma . Aber
nur ein kleiner Teil der Wächter ließ sich einschüchlern und trat
zu den Christen über . Der Transportarbeiierverband hat den
Schlichtungsausschuß angerufen , der entschied , daß der alte
Tarifvertrag auch für dies « Firma Geltung hat . Mit zehn
der maßgebendsten Berliner Wach - und Schließacsellschafien hat
der Verband « inen Vertrag abgeschlossen , nur diese Firma glaubt
sich über alle Abmachungen hinwegsetzen zu können , und findet
in den — Christlichen willige Helfer , die somit die Rolle der
Gelben übernommen haben .

Streite in Italien

Aus Genua wird uns gedrahtet : Der G e « et 0 1 st reik , der

ner durch einen Metallarbeiterstreik ausgelost ist , ist vollständig .

tut die lebenswichtigen Betriebe arbeiten aus Bestimmung der

�Aus�Mai' land liegen uns folgende Nachrichten vor : Di «

Eisenbahner in Neapel , die anläßlich der Zufammenstobe bei

dem F a f z i st e n k o n g r e ß in einen Sympathiestreik mitderromi .

schen Arbeiterschaft getreten waren , beginnen wirtschaftliche Streik ,

sorderungen zu stellen . Der Streik wird durchgeführt� trotz der

D r o h u n g der Regierung , alle Eisenbahnbeamten , die sich an ihm

beteiligen , zu entlassen . Nach dem „ Corriere della Sera ist es der

Eijendahnverwaltung gelungen , mit Eisenbahner - Hstsstruppen un »

einem Teil der arbeitswilligen Eienbahner den �vetrieb in de -

fchränktem Umfange aufrechtzuerhalten . Da die Verwal -

tung aus Rom noch Hilfskräfte erwartet , stellt sie die volle Wieder -

aufnahm « des Betriebes in Aussicht . «
Auch für die Provinz Be n e t i e n droht der Generalstreik , fall »

nicht in letzter Stunde der Gneralrat der Gewerkschaften , der noch

einmal Verhandlungen angeknüpft hat . zu einer Verständigung

mit den Mctallinduststcllen kommt . In Rom finden zwischen de «

Verbänden der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber unier Vorsitz

d ° s Arbeitsministers gleichfalls Verhandlungen statt , die . nach ei «,

zelnen Meldungen , zu einem günstigen Ergebnis zu fuhren scheine «.

Es wird für möglich gehalten , daß der Konflikt bald erledigt wird .

U. S P. - Ersslge in de « Gewerkschaften . Mir konnten erst im

Sonnabendblatt von Erfolgen des Metallarbeiter - Verbandes au »

Stuttgart berichten .
für
der
JJJir »lÄ ÜVIU( WUi Vy Vit "w*. -LS* Xi*y ■*-' • r-

- - - - -

- - - I

fallen 2 Mandate . — Das ist ein imponierendes Resultat .

Siemenskonzer « . Am Mittwoch , den 2?. November , nachmittag »

iV , Uhr , bei Marfand . Nonnendamm - Allee Fortsetzung der ver -

tagten Verimuensmännerkonserenz .

bei diesen Wahlen zum Siege zu

Disziplin
Zu , Haltung der Belegschaft der R. « . v .

Wle un » mitgeteilt wird , hat die Belegschaft der
N. A. G. in Obevschöneweld « gestern vormittag in einer Beleg -
schastsversammilung beschlossen , von « wer Teilaktion abzusehen
und die A r b « t t w i « d « r a u f z u n « h m e n , um die Berhand -
lungsbasis der Organisation nicht zu stören . —

In einer Entschließung wird ausgesprochen , daß erwartet wird .
die gewerkschaftlichen Organisationen werden mit allem Nach -
druck versuchen , die Notlage der Beteiligten zu beheben , den
Kampf als Einzelbewegnng abzubrechen und sich in den Rahmen
der Eesamtaktion einzufügen . Weiter wird erklärt , daß dos Ziel
erreicht wurde , um zu Verhandlungen über diese Forderungen zu
gelangen .

Ein Antrag der UniorMen heraus aus den Gewerkschaften "
zu propagieren , fand keinen Resonanzboden .

Wir haben erst im gestrigen Abendblatt daraus hingewiesen ,
daß im Interesse der Berliner Arbeiterschaft es dringend zu
wünschen wäre , wenn Teilakftonen unterbleiben würden . Wir

begrüßen deshalb di « Einficht der N. A. G. - Belegschaft und knüpfen

Gegen den ,Komba�

Ganz kürzlich , in Nr . SA der „Freiheit " , brachten wir einen

längeren Beitrag , der sich gegen den Kommunalbeamten -
Bund wandte und gegen dessen Treiben Stellung nahm . Heut «
können wir mitteilen , daß jjoaar ein — gelbes Vcrbändle , der
„ Neue Deutsche Techniker - Verband " in Nr . 18 seiner Berbands -
zeitschrift in der Frage über einen Ergänzungsvorschlag zum Be -
soldungsplan für das rheinisch - westfälische Industriegebiet , dem
„ Komba " , folgendes ins Stammbuch schrieb :

„ Diese Musterbe - soldungsordnung , die für die einzelnen Kom -
munen keinerlei Zwang bedeutet , ist von der Rheinifch - Weftfälifchen
Städtevereinigung bezeichnenderweife unter alleiniger Hinzu -
ziehung des „ Komba " aufgestellt worden . Daraus ist es
allein erklärlich , daß unsere technischen Kol -

legen nicht genügend berücksichtigt wurden , daß
man die Kommunalangestellten und Beamten alle über einen
Kamm - schor . "

Wenn eine solche gelb « Liliputorganisation sich schon gezwungen
sieht , mit dem „ Komba " unzufrieden zu fein , um so mehr haben
w i r alle Veranlassung , dicfen Kombaleutcn scharf aus die Finger
zu sehen . .

_

Scharftnachertum . Auch im Buchdruckgewerb « treibt das

Scharfmachertmn die üppigsten Blüten , An Stelle der alten sozial
denkenden Geschäftsinhaber und Geschäftsführer treten meist neue ,

„starke " Männer , deren erste Aufgabe es vor allem ist . in groß -
zügiger Weife neuen Schwung in den ganzen Betrieb zu bringen .
Je mehr das Bestreben vorherrscht , vor allen Dingen Stechuhren

parteiveranstaliungen
. . _ _ _ _ _Die Mitattedei - eksammliln » findet erst - m Donnerstag de , 24.

vember . abends 7 Uhr. in der �chulaula Zroinglistr . 37 statt . Bezirksfuhrer müsse »

Dlstrin. "' «eitrittsertlärunge » jur „( fielen Schulzemeinde " zwecks Schaff »»»
der weltlichzn Ährle nimmt entgegen Emil Schaefei , Burgsdorfstr . 1Z.

SiZiöneberg - Frledenau . Die Genossinnen und Genossen, die an der »estchtig «NK
der . ,s ?reiheit "-Druckerei am Montag teilnehmen wollen , treffen sich 7� Uyr vor
der . Freiheit ". Breite Str . 8-S.

Sonntag , 20 . November

». »lstriN ( «rt »l «g) . Abends 7 Uhr Kammermustkabend In der Aula de«
Scktller - Lpzenms. Pank- , Ecke Vöttcherstraße . CEinlaftfarten find bei Krall , Utrechtee
Straße 21. und an der Kasse zu haben , . . . . . . .

12. Distrltt . Ordner zu den Proletarischen Feierstunden treffen stch früh OZh tlhA
Lachen«?, Ecke Danziger Straße , . , „

Niederjchönha- fen. Die Kinder , dt« für den Kinderchor und die KindergruppO
notiert stnd, treffen stch nachm. 2 Uhr bei Matts , Eichcnstr . 70. Alle müssen punti -
lich erscheinen .

Montag , 21 . November

2. «enoelhragobMlrt , 4. Distrilt ( Westen) . Di - Partelg - nafs «, die an der
«efichligung her „Freihei, " teiln - bmen, >" 1! " sich dl« I. Truppe um 8 Ufir, W#
2. Truppe um 8 Uhr in der „Freiheil ". — Am Mittwoch . Punkt 7 Uhr, Vorstands »
fifcuno; Punkt 8 Uhr »ildungskommisstanssttzung bei Wremers . Baloiostr , 58.

15. »erwaltung - bezie « ( Treptow ) . Abends 5( 4 llbr Fraktionssttzung im Nathan »
Treptow . Zimmer 58. Vollzähliges Erscheinen nötig , ha wichtige Tagesordnung

15. Verwaltungsbezirk , «eztr « «dlershok . Konlum- T- nosfenschasts - Mitglteder .
Abends pünktlich 7 Uhr bei Ziege . Vismarckftr . 29, diesjährige Mitgliedero - isamiw
lang . Wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller ll . S. P. D, - Mitglieder dringen »
notwendig .

id. Verwoltnngsbezirk , Abteilung Treptow . Abends 7( 4 Uhr Bestchtionng der
,,Fieiheit "-Druckerei . Trefspunkt im Hof Vreite Str . 8-9. Fnhroerbindnngi
Linie 32 und 118. . . . . . . . .

19, Le- woltnngechezlrk , Abtei ! »»» Pankow . Abends 7 Uhr findet bei Hofchke,

Scheithauer , kormanuftr . 28,
. . . . . . .„ „ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _bcstimmi erwartet .

3. Distel « ( Verttn - Ritte ) . Abends 7 Uhr bei Dam- , Schlegelstr . 0. Funktion »«
konferenz . Stellungnahm « zum Parteitag .

7. Distrikt , 3. «birilung . Abends 7 Uhr Funktkanärkanferenz bei R- ppe , Swino »
Münder Strast « 30.

9. Distrikt ( W- dding ) . 1. Abteilung . Die «bt - ilungssttzung findet nicht bei
Krall , sondern det Paui Böhm, Maxftr . 18, abends 7 Uhr, statt ,

18. Ltstrilt iT «I »»db- un»e») . Abends 7 Uhr Vorstandssthnng bei schurtzman »,
Ktettiner Str . Ii . . . . . . .

10. Dtstri «. Abend , 7 Uhr öffentliche Elternnersammlung In der Schulaul »
di « Freie Sch

Flarastraste , ein « Funktianärkanserenz stati .
2. Distrikt . Abends 7 Uhr Distriltstonferen , bei S>

Di« Obleute der einzelnen Kammissionen werden bcstlmi

Trünthaler Str . 3. Tagesordnung : Was will die Freie chulgemeind « ( Ref. ?

Vorstandsststung bei Hoffmann , Lpchener 8. �
7 Uhr Elirrnoerlammlunr

Lberstudtendirektar Dr. Kars ««) .
12. Diltrltt . Abends 7 Uhr St . , - - - -

- - - - - - - -

,

- - - - -

-
12. «nd 13. Distrilt . Abends 7 Uhr Elternverfammlung der 249. »nd 201. To»

meindelchule in der Aula Greifcnhugener Str . 58- 59. Ref. : Dr. Ostrewsti : Dt «
welllich ? Schul». Korref . stelle » die Bürgerliche ». Eltern , erschelrU unbedingt i «
der Versammlung .

oMckMW
Verkauf im 2. Stodi / Fahrstuhlbcnutzung Gegenüber der Karlstrafee Kein Laden ✓ Geöffnet von 91/ » bis 7 Uhr

Der enorme Andrang
hindert ans an der Erledigang der notwendigen Lagerarbeiten . Verkaufszeit daher ab 20 , d . M . von P' /a bis 7 Uhr

Damen - Kleidung
Winter - Mäntel Äte ' oT/r

niollig - e Flauschstoffe uod aTeviotZ 1 / J . " "Ueids . Machart Mk . 625 —, 525 —, 475 —
� � *

Plissee - Röcke 4 cn
_verschied . Machart Mk . 265 . — , 190 . —, 17 «�_ V/ »

Moderne Röcke ~

« q
Äi8 - ? 85 . —

' ö "
C _ • 1 für Ball - n, Abendkleid , Messaline A d
oeiaeund Paillette . Mk . SS . �, 49 . —

Reinw . Kleiderstoffe
doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . .

von Mk.

Damen - W äsche

| orfnotTlH trot ®5 Wäschetuch , mit " S Vi
ö Stickereig - arnierung Mk.

Beinkleid c SftÄ Ä _
volant und Langetto . . . . .. . Mk. *

Nachthemd 79 _
schnitt und Bäurnchsn - Garnierung . . Mk . m ifack «

Bett - Garnitur
227 . -

Herren - Kleidung

Schlüpfer und Raglans
in weiten Formen , aus Flausch und neu - fm

575 . -

625 . -

39 - -

183 . -

Laken £ £ ÄS5 83 . ' 115 . '
2 Kissen Mk 250, -

reilig gemusterten Cheviots , mit ange¬
webtem Futter . . . . .Mk. 1500 — 875 ,

J ackett - AnzügenPÄe
haltbare Stoffe , gute Verarbeitung , riesige
Auswahl . . Mk. 1425 —, 915 — , 700 . —

Knaben - Anzüge aa
Resten gefertigt ganz besonders preiswert , | | I I " ■

Größe ! . - . Mk. 135 100 —

Moderne Anzugstoffe 1 fl � —
140 em breit Mk. S2S —,Ä7 . —, 14D — IW »

N



fc « SanftlonStt uni Set Äetn«

VoiBonb�Btanq bei Siitlner , SdjmeStet
•ItL-t�c 23. Vüntiliches G' rldiancn wirb erwartet .
Ii . lii -iilt . IlStuSs "i » US; aiaueiwiicrltaasabenb . Schönhauser Allee 166a.

seserent ' N! ( Senosün Seeset .
16. DlÜrllt , 1. , 2. und J. Abteilung . Abend , 6 Uhr KanSzettelverteilunz »an

en belannten Doltilen aus . fttin Gen alle dar ? fehlen .
II . JilltiH . SbenSe 7 Uhr Mitglieberaerlaininlunq bei biaabe . ssichtestr . 16.

!»rtiag de, Genollen Richaid krille über : Die Aufgaben de, Parteitages .
Neukölln . Brig . Abends 7 Uhr Zihung der Ainderlchudkommisllon und Bezirks -

Zhrerinnen im Nathan, . Erfrlfchungsiauin — Die Beerdigung unserer »er -
»rbenen Genossin Bertha Sftodüfi findet um Z>n> Uhr nechm. aus dem Gemeinde -
tiedhos . Ziudower Ctrage . Satt . AZIr bitten die Genollen , llch zahlreich zu be-
tiligen . — Die Bezirke , weiche de, Buhtages wegen nicht abrechnen tonnten ,
. erden ersucht , heute , Montag »an !>—7 Uhr abzurechnen . — Abend » 7 Uhr
iitzung der neuen Bezirksoerordnelenfraktian im Rathau ».
Stegkiu . Abend , 8 Uhr Funktion örbhuna , Lokal Ruhe , Berlinltke - , Ecke Rüge »

rnhe Jeder Bezirk muh unbedingt »ertre ' ren lein .
Reintlkendorf - Ost. Abends 7>H Uhr Tihang der Frauenarbeit - - und Kinderschuh -

»mmisllon im Seebad .
Reintetendorf - West. Abend » 8 Uhr wichtige Besprechung aller weibl . Mitglieder

er U. S. P. D. im Bolk- Hairs .

Dienstag . 22. November
8. Serwaliungebezirl , t7 . Distrikt . Abendo 7 Uhr Generalversammlung In der

pe�hosdörse . Tagesordnung : Der Parteitag ln Leipzig . Ohne Mitgliedsbuch oder

kb. Beemaltungsbeztrk llreptom ) . Abend , 7 Uhr Sitzung aller soz. Eltern -
eiräte de» Bezirk » in der Aula der Rirderschöneweider Schule . Berliner Strage .
teztrksverordnete , Stadträte und so». Lehrer wollen sich als eingeladen betrachten .
karteiausweis mitbringen .

ztrk ,

V ttmiert .
Abend » 714 Uhr Sitzung »er Frnuenarbel ! , . und

. . ngsgebäude . Reinige '

• t Delegierten zur Reichssrauenkonserenz .

Bermaltungsbeztrk .
tinderschnhkommlsston im Berwaltunosgebäu aendors , . Hauptstrahe . Wahl

rtkt . Abends 7 Uhr Sitzung der chelfertnnrn der Frauenarbeit, , und
ti Genssstn Guvdet , MIchaelkirchstr . lll .
" M tm ' iliederuers »«

. . . . . . . .
_ W .

Parteitag in Leipzig nnd Aus-

1. Distrikt tBerlin - Mitte >. Abends 7 Uhr Fortsetzung der Generaloerlammlung
» der Schule Annenstr . 1. Stellungnahme znm Parteitag . Psllcht aller Ge-

ten Ist es, zu erscheinen .
Distrikt . Abends 7 '

hinderschutzkommiliwn bei
1. Distrikt kverltn - Mitte ) . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung bei Köhler ,

Neckstr. 24 Tagesordnung : Stellungnahme zum
' " " ~ -

trllung von 2 Delegierten .
t . Distrikt . Abends 7 Ute Generaloersammlung bei Firns , Bremer Str . 7Z

Arminlus - Kallen ) . 1. Geschästsberlcht : 2. Stellungnahme zum Parteitag , Aus-
tullung der Delegierten .

7. Distrikt . Abend » 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schul aula Wattstratze .
sageuordnung : Di » Ausgaben des Parteitages .

kl . Distrikt . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlnng in der Anla Grllnthaler
ktratze 5. Tagesordnung : Stellungnahme zum Parteitag . Ausstellung der Dele -
gelten zur Berbandsgenerolverlammlung und Parteitag .

12. Distrikt . Abend » 7 Uhr Funktianärkonferenz bei Hafsmann , Lochen « Str . 8.
12. Distrikt . Abend , 7 Uhr Sitzung lömtlicher Genossinnen bei Elicsch «, Kapen -

sagen « Str . 74. Vortrag der . Eenoslin Martha Demmning .
11. Distrikt . Abend » 7 Uhr Mitgliedeiverlammlung In den Gomeniussestsölen ,

Kemeler Str . «7. 1. Bartraa : Die Ausgaden des Parteitage , fRes. : Senolle
Ikei «) : 2. Diskussion : H. Aufstellung der Kandidaten : 4. Verschiedenes .

1«. Distrikt lKrenzbttg, . Abend » 7 Uhr Funktto - ärko - feren » bei Schweit - rdt .
Ute Iakobstr . 24. Sämtliche Kommissionsmitglied « misten anwesend sein.

Neukölln . .

. . . . . .. .
Saals , Karlzgartenltraste . Tie Agitationsmitglieder d « L. K. trefseu fr .
halbe Stunde vor Beginn d « Ve- sammknng

W- ihensee . Abend » 7 Uhr öffentlicher Vortragsabend für Frauen und Mädchen
In der Aula des Real - Eomnastums , Wölckpromenade . Thema : Die Geschlechts -
krankbeiten und Ihre Folgen . Res. : Genosse Dr. Srumach . Männer haben keinen
Antritt .

Köpenick. Abends 7' 4 Uhr MItgliederuusammlung Im Bayernhos . Stellung -
nähme zum Parteitaz . Vortrag der Genossin Ella Seger .

Verems ? alender

Sonntag , 20. November

Arheiter - Radsahrer - Berein Sroh . Lrrli ».
garten , Kellers Waldburg .

Nachm. l \ i Uhr Taut nach Kirsch-

A»m' Tatensonntog . den 20. November , veranstaltet d « tn d « Ar Heiterschaft te -
währte und bekannte B« et » „Kreuzberger Aarmonle " in fsavvolds� Feftiälen .währ . . - - -- - - - - - - -- - - -- - - --— „ - - - - - -„ . . . - - - .
?>asenheide 32-38, Eingang Gräfestraste . ein Konz «! . Gin ausgesuchtes kün�rleeische,
Programm llchsrt den Besuchern einen genutzreichen Abend . Ansang K Uhr. Ein¬
trittspreis 4 M. inkl. Steuer und Liedertext .

Nadfnhrer . Beretn Republik . Fuchsfahrt stach Mahlsdorf . Rest. Rathaus - Bären .
Treffpunkt 1,20 Uhr mittags Schkrssscher Bahnhos ,

Montag , 21. November

Ze»tral »«bant d « Angestellten . Einzelhandel . Abends V/j Uhr Mitglieder¬
versammlung . Schulheitzauzschank . Hasenheide 2S-3I. " Ehemischer Grotzianocl
Abends 7i4 Uhr Funktionarversammiung im Verbandslokal , Belle - Alliance -
Stratze 7-10.

Zentralaeibnnd » « Glas «, Aahlftelle v«lln . Abends 7 Uhr >m Ge«erk : chasts <
Haus Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Referat üb « Schlichtungsardnung
und Arbeitszeitgeletz : Bericht her Lahnkammrissan : Verschiedenes . Da en. Streik -
beschlntz qesatzt wird , ist es natwendig , datz all « Kollegen erscheinen .

?Aentral»ee!,and
der schuhmach «. Matz- UN» Reparaturbranche . Abenos »zz,

:atze öffentliche Versammlung , Musikcrsäle sBärsensaal ) , Kaiser - Wilhetm - Str .
hema: Die wirtschaftliche Lage der Schnhmachergesellen und die Forderungen an

die Arbeitgedrr , — Ballschuhmacher . Abend , 6 Uhr Branchenversammlung bei
Bceker ZEeberstr , 17. — Schästemech «. Abend , 6 Uhr Vranchenversammlung
Lokal Eöpeniiker Str . lZ7a. hob pari . �

Deutscher Iraneporta , better . Berbo, ». Kellerarbeit «. Arbeiterinnen Kutsche
und Kraftwagenführer au , den Weingrotzbondrungen und Likörbetrlebe » Aben�

7 Uhr im Gewerklchaftshau, , Engeluser 24- 28 igrotzer Saal ) , ullgemelne Ver¬
sammlung . Tagesordnung : Bericht über dt « Verhandlungen mit den Arde
gebern wegen den Lahnforderungen .

Sattler und Tapezierer . Tapezierer aller Branchen . Abend , 7 Uhr Versamm
lung bei Boekor , Weberstr . 17. Bericht der Lohirkomm. über Lohnperhandlunge
mit den Unternehmrrn .

ReichsSund d « Krlegsleschädtgten , Bez. 2, SO. Abend » 7>4 Uhr Bezirks -
Versammlung In Schuhmachers Festsälen , Skalitzer Str . 12». Ref. : Kam. Lorenz .

Anternationalcr Bund der Krlegsopser , Bezirk Moabit , RW. 2. Abends 7 11: '
Mitgliederversammlung im Artus hos. Perleberger Str . 2».

- national « Bund der Krieg »op! er , Ortsgruppe Nordost .
h tn den Restdenz - Festsälen , Landsberger Str . 31, Bez
nlung . Referenten : Bundesleitung und Genostin Stresow
,d hieran , 0 Uhr, gesellige Unterhaltung verbunden mit To . .

Seition Post »nd Telczraphie . Abends 8 Uhr finden V« sammlungen statt :
Fostystr . 7. bei Powelei t, Gerichtsstr . 74 bei Elgi und Neukölln . Zägerstr . »0, im
Restaurant .

Arbeiter - 2am- rIter,Kol - »,e Noseuthal - Nelnltendors . D « neue Lehrkurlus über
«sie Hilfeleistung bei Unglürksfällen , plötzlichen Erkrankungen , sowie Kranken -

pflege leglnnt heute übend 714 Uhr unter LeUun « de» v- rrn Dr. Da » » w

Bolkühaus zu Reiniärndorf - West. Scharnweberstr . U4. Kursn - beltrag betrögt
8 M. Gäste haben einmaligen Zutritt . . . . . . rar, . ,n

Rollerscher Arbeitei - Stenozraphen - Lerein . Abends 714 Uhr, Waldft : . 8 lMoabM .
Restaurant , neuer Unterrichtskursus für Männer , Frauen und schuler . Unterricht
gratz ». Lehrmittel 10 M, Dauer 10 Std . Gründl , vrakt Ausbildung .

Polierer und Beizer .
Disnstaci , 22. November
Abends 6>.4 Uhr im Englischen , Aleranimiftr . 27r,

arenhausern , Maga »Brauchen versamm lung der Polierer . Beizer und der in den — . -
zinen und »otelbotrieben belchüsttgten Itschl «. Tagesordnung : 1. Vortrag ud «

. . . . . . . . . - - - - -> Stellungnahme zur Erneraloeisammlung und ZU

und Entstobungsuriachen einzelner Krankheiten .
und Vertreter samt« Beisitzer vor dem

unsere wirtschaftliche Lage : 2.
den dazu gestellten Anträgen : 3.

Achtung Kriegsopfer . Abends i
Weinmeisterstr . 16 und 17, Cortn .
vor dem Militirnerlorgungsgericht und
Sämtliche Funktionäre . Äechisderater — _

- - - - -
Militöroerforgungsgeiichl llnd nerv (lichtet , pünktlich zu ericheinen .

Anternatwnaler Bund d « Kriegsbeschädigten , Gau Berlin .
N«tch,huud »er K- ieg - befchädlaten , Ortsgruppe Reuköll » lTelchäftsstelle Boddin -

»ratze 6?>, Abend , 8 Uhr tn der Aula de, Kallel - Friedrlch - Reolgumnassum, , Reu-
kölln, Katser - Frledrich�lr . ZOS-Zlll . Mitgliederversammlung mit wichtig « Tage «
«dRuna .

Sattle ? uvh XcpeHerer . Alle In d « Metallindustrie beschäftigten S- ttler nnd
Tapezierer Versammlung , bei Schulz. Königsgraben 2. Erscheinen aller unbedingt
notwendig

?ent ' rlne ?band der SÄnhmocher . Abend , Uhr Versammlung aller lugend -
lich n Arbeite ' und "' r eiterinnen de, Schubindullrie und Lehrlinge de
werk bei Hont' chel ' ' ö�eni ' er Str . 127a. ?)of pari .

Deutsche ? ' eite ' - Ve�bcvd. Vronche Reichrarganiiatlonen . Abende
Z- 8 Uhr findet im Lok- . l von sreviaro , Melchiorltr . 15 eine äutzer « wichtige Per »
trauenflmännerverwmmlnng ktc' tt .

Zent ?clve ?band der Angestellten . Konfektionierte Weibweren Abends S' ch Uhr
öffentliche Versammlung im Schultheih - Ausschank Neue Iakobstr . Z4-Z5.

Arbeitertpon
«rbeiter�chechklnb . Abt. Norden Z. soielt jeden Montag und Donnerstag bei

Stenzel . Schwcdenftr . 12. Von b —7 Uhr für Schüler , anschließend Jugendlich «
und Männer . Montag , den ZI. November . Vortrag über Eröffnungen . lSäitß
willkommen . Eintritt frei

V- ' liner Arbeiter - Schechllub . Die Abteilung Norden 3 Hot ihre Svielabende nach
Stralsunder Str . 7 bei Völker verlegt . Spielabend jeden Donnerstag 7� Uhr.

Verantwortlich fii * olitik und Feuilleton Leo Ltedichün Verlin ' �rte »
) enau . iü? Kow" r. , . 7lpolrtik Lokales nnd E-ewerk' chJftiichea t Nudnei
Verlin für bei« Inseratenteil und geichaitliche �iiiteilunacn L u d w x f

Cbarlo »tenbu ?g Verlaflsaenollenichoft Dreibein e G m
Druck de, Berliner Dru�erei K « b

Breite Straße st-v

Komeriner
b h Berlin - f> B«r «in ( l

Gardinen
SpeHis StuÄtottre Mir . von 9. 75 an. ÄlinfilerflÄrbitttt » an.
Bettdee�en zroeibettig 125 . — an, Teppiche — Diniandecke » — Tischdechen
- - -- 2=2=- ■ ■ ■ — ganz enorm billig ! �

' fSXS! . GardinenKaus Zirnet g' 2«;
Untergrund b. _ _ _ _ _ _ . ____ . . Allee. Hochb.
Znseidrü -st - Xöpsnlrläsi ' Ztr . 1 02 und Wlchartstr - 6 Bordring .

Russische Korrespondenz
Inhalt ; Karl Radele ; Das Verhältnis Frankreichs und

Engslands zu Sowjetrußland / Zur Organisation der Hilfe
fttr die hungernden Gouvernement » / Zorn Kampf mit
dem Hanger / Karl Radek : Zur gegenwärt igeii Lage
Karl Radek : Der Hunger in Rußland und die kapitalistische
Weh / Die nusUdhe Konferrevolnfloi » ( Uber die Ver¬

schwörungen der Konterrevolution im Mai und Juni 1921 )
N. Lenin : Neue Zeiten — alte Fehler in neuer Gestalt
N. L. Metchfschewjakow : Der leichtsinnige Reisende ( Illu¬
strationen zur Broschüre Kautskys über Georgien )
F. Maharadse : Die Arbeiterfrage im menschewistischen

Georgien / N. lenfn ; Die Politik der Kommunistischen
Partei Rußlands / N. Lenin ; Thesen zum Referat auf dem
DI. Kongreß der Kommunist . Internationale / N. Budiarln :

Die Neuorientierung in der ökonomischen Politik / Initruk -
tlon des Sowjets der Volkskommissare Uber die Durch -

führung der Grundsätze der neuen Wirtschaftspolitik
P. Bogdanow : Die neue ökonomische Politik Sowjetrußlands
J. Larin : Über die Kollektivversorgung / J. Malsei : Über die

neuen Formen der Arbeitsentlohnung / L. Kr assin : Der
wirtschaftlicheVerkehrmit dem Auslande / G. Krhlsbanowtld :

Die Reichsplan - Kommission / S. Strnmilip : Zum Wirtschafts¬

plan für die Jahre 1921 - 22 / G. Kshlshanowskt : Bemerhungen
zur Elektrifizierung / A. Chrjaschtschjow : Zur Charakteristik
der russischen BauernwirtschafteninderKriegs - u . Revolutions -
zeit / J . Larin : Die Lage der Volkswirtschaft / P. Bogdanow :
Thesen über die Lage der russischen Metallindustrie und deren

Perspektiven / W. Smirnow : Die Konzentration der Industrie
und kombinierte Unternehmen / P. Bogdanow : Die Pacht
der Industrie ✓ A. Sdtlapnlkow : Die Großindustrie , das
Fundament des Kommunismus / S- ki : Die Steuergesetzgebung
Sowjetrußlands / W. Jachonlow : Die Kleinindustrie und das
Genossenschaftswesen / C. S . Rosowski : Der II . Kongreß der
russischen Genossenschaften / W. Molotow : Die nächsten

Aufgaben der Kommunist . Partei Rußlands / N. Bucfaarin :
Die Partei der Arbeiterklasse / E . Preobra » diemki : Die neue

Wirtschaftspolitik und die Aufgaben der Partei / M. Olmlnsld ;
Vom Kellerloch zur Diktatur / J. Stalin ; Die Kommunistische
Partei vor und nach der Erkämpfung der Macht ✓ E. Jaros -
lawski : Die Hebung des Parteiniveaus / N. Solowjew : Der

Sersonalbestand
der Kommunist . Partei Rußlands / N. Lenin :

Iber die Parteisäuberung / V. Sorln : Von der neuen Wirt¬

schaftspolitik / W. Kurajew : Der neue Kurs in der Agrar¬
politik / A Kakfyn : Die Naturalsteuer und der Einheitswirt -
schaftsplan /J . Larin ; Industrie und Naturalsteuer / W. Smol »
janow : Der neue Kurs und die Maßnahmen der Sowjetmacht
G. Krumin : Bemerkungen über die neue Wirtschaftspolitik
Sowjetrußlands / Der IV . Allrussische Kongreß der Gewerk -
sdiaftsverbäude / Beilage : Die Volkswirtschaft Sowjet -
ruklands im jähre 1920 : Einleitung / Die Landwirtschaft / Die
Bodenbenutzung und das Siedlungswesen / Die Kochsalz¬

gewinnung / Erze und Mineralien / Die Naphta - Industrie /
Brennholz und Holzmaterialien / Die Steinkohlenindustrie /
Brandschiefer / Die Brennstoffversorgung / Der Eisenbahn¬
betrieb / Der Güterverkehr auf den Wasserwegen / Die Ge¬
treidebeschaffung / Versorgung der Volkswirtschaft mit den
Arbeitskräften/Die Bearbeitungsindustrie /DieTextilindustrie /
Die chemische Industrie / Die Gummiindustrie / Die Haupt¬
stelle für Anilinfabrikation / Die pharmazeutische Industrie /
Die Zündholzindustrie / Die Spiritusindustrio / Die Holzver -
nr Leitung / Nahrungs - und Genußmittel / DieTabakindustrie /
Die Lederindustrie / Die Rauchwarenindustrie / Die elektro¬
technische Industrie / Der Warenaustausch mit dem Auslande

Preis des Heftes mit Beilage 12 . 00 Mark \ En Kommission : Frankes Verlag G . m. b . H . , Leipzig

PELZWAREN
{ auf Teilzahflung

Pelzwarenfabrlk Kallls
I Tile • Warden barg » Str .
WM am Bahnhof Tlergart . n

Trauringe i
[ ZU ( SnqrD « pmf . dir . ob Fabrik an Private

Massiv Goid

>W« UI « >I . IM « Dilti
Si - unnonsti - sSs 41 - - -

I Berkaufträinne n. Kontor vorn 1 Trp .

tt !
behandett erfDigretch ohne Operation
schmerzt 0G und ohne Berufsstörung .
Bei Nichlersolg Geld zurück. Heil -
an st alt nttfe RLntge »Lnstit »t
C. Weißart , ©runnenftr . lvl . Nähe

SUfmthaler Platz . Svrechst . 10- 12 u. i -6, Soout . 10-12.

SSiielldrehMl
neue seilen usw. kauft
«iii » i iL. hinur StnH 31.

fraoentiaare »
aauogek - kaust zu höchst . »
DPreisenHaerhandlfl . D
Kalsn - Wlldelm - Slr . ZV

ttzesschlsho »« u. alle Hätz!.
Kürpeehnare veintch ! «

schmerzlos »nd radikal
. . idepttatsr " , Qsran -
tlsrtunsehZdl . M. IO . -
verstärkt Mk. IT . —.
Otto Rolchol , Berits
46, EIM»bstnstr »B» 4.

Bettnässen
�kur mit Erfola - dgrlau
fe »". Tanfendf . bewähr ,
u. Anerdennungr ». Airer
». Seschlechisangah » an
Savisversai d . vt . . med.
Qwt«h- 4v «ra . ,M/wch «»!
« 5 . Tgormaldsenstratz « «

So « b « n erschienen :

Als Heft 10 der Flugschriften der Kommunistischen Internationale

E . Varga

Steuerfragenu . Steuerpolitik
I nh a 1 1 : Steuern und Gesellschaftsformen . / Die Grund¬

begriffe der Steuerlehrc . / Die Frage der Abwalzbarkeit von
Steuern , / Die Steuerpolitik der Sozialdemokratie . / Die

Grundlagen der Steuerpolitik der kommunistischen Parteien .

24 Snltnn . Prals 30 Pfg .

Zu beziehen durch

Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 11

| l � Ernst Paul Roth � 1
Ul w X itiiiiiiitiiiiiiinitiii Q- m. b. H. miliKiniiHtiiiiiiil /X ES

51 UJ 35. Fötsdafrisr Str . 103 * Tel. : Boliendorl 80 0. 81

Kohlen - Großhandlung

Schmelxkoks / Qazkoks / Stein *
kohlen / Anthrazit / Briketts
Steinkohlenbrlhatis / Grude¬
koks / Rohbraunkohle / Mols

Frei Haus und ab Lager
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pistin
Gold - und Silber • Bruch

Gebisse
kauM höchstzahlend

nnfe . �rg' z40

vPtstUlül, " Wie », EssMsis . Sllivar -
\ , ' . kwtettH , Tlnlinlcriudi . ,

; Tf >- °wm«r Mann , , !ch w . T- m. rpor .gmvol itoeium . ,g , «. 7>, . Soni " lN- I ?
iK�t«wischen Rosenideler Plag

KrourstlehsG ZW M.
Alaska * , Blau * , Zetbel - , Silber - , Weißfüchse , Luchse , Wölfe , enorm bICIIg !
MW - Damen - Bolzmöntol 2500 , Sportpelza 800 , Gehpelze 1300 M. " MsZ
Femer Cataways , Paletots , Schlüpfer Je Ist 400 — 600 M> ( Keine Lombardwaren ) 1

Leihhaus Moritzplatz 58a ( OrSStos Spezialhaus dieser Argi
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